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Brügge gefallen

Nie Rordarmee der Vernichtung geweiht
Oer heutige Wehrmachisberichl

Kührerhauptquartier , 29. Mai . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Das Schicksal der französischen Armeen in Artois »st be-
siegelt . Der Widerstand im Ranm südlich Lille ist zusammen -
gebrochen . Die englische Armee , die im Ranm von Dixmmde « ,
Armentiers . Baillenk , Berg « es , westlich Diinkirchen z « sam -
mengedrängt ist , geht durch nnseren konzentrischen Angriss
ebenfalls ihrer Vernichtung entgegen . Durch rasche» Vorstoß
in Nordslandern wurde Brügge durchschritten , Ostende
genommen und Dixmuide « erreicht . An der User nud dem
Aser -Kaual nördlich Aper « leistet der Fei « d noch verzweisel -
ten Widerstand . Ueber dem Mahnmal der deutschen Jugend
bei Laugemarck . dem Schauplatz ihres heldenmütigen Kamp -
sens 1914 , weht die Reichskriegsftagge .

Lille ist im Angriff von Osten und Westen erreicht , die
Stadt geuommen . Im Vorgehen von Westen her ist
A r m e n t i e r s besetzt. Bei B a i l l e n l wird noch gekämpft .
Ostwärts Cassel wurde die befestigte französische Greuz -
stelluug , die der Gegner mit verkehrter Front verteidigte ,
durchbrochen und die belgische Grenze erreicht . Bei Worm -
hondt sind noch Kämpfe im Gange . Dünkirchen liegt
unter dem Feuer unserer schweren Artillerie . Die deutsche
Luftwaffe bekämpfte am 28. Mai zurückflutende Kolonne «
aller Art , Truppenanfammlungen und Panzerwage «.

Bei der bewaffneten Anfklärnng vor der belgifch - französi -
fche « Küste nnd im Kanal wurden drei Zerstörer , zwei
Transporter nnd zwei Frachtschiffe mit Bom -
be« angegriffen « « d schwer beschädigt , i« der mittlere « Nord -
see durch Bombe « treffer ei « feindliches U - Boot versenkt .

Die Vernichtung eines weiteren U - Bootes ist wahr -
scheinlich . Deutschen Schnellbooten gelang es , trotz nngiin -
ftiger Wetterlage vor dem belgische « Ka « alhafe « Le Nie « -
port wiederum eine « nach England flüchtenden große » feiud -
liche « Zerstörer durch Torpedoschub z« vernichten .

An der S « d s r o n t wurden einzelne Vorstöße seind -
licher Infanterie mit Pauzerkraftwageu abgewiesen .

Die Verluste des Gegners i« der L« ft betrage « am 28. S .
insgesamt 24 Flugzeuge , davon wurden im Luftkamps 18,
durch Flak 8 abgeschossen . Drei deutsche Flugzeuge werden
vermißt . Hauptmann Mölders errang seinen 20 . Lustsieg .

Die Abschüsse durch Flakartillerie
haben sich « ach genauere » Feststellungen in der Zeit vom 16.
bis 25. 5 von 100 bisher bekarmtgegebene « aus 263 erhöht . Die
Gesamtzahl der seit dem 10 . 5. durch die Flakartillerie erzielte «
Abschüsse beträgt damit 607. Außerdem vernichtete die Flak -
artillerie im gleichen Zeitranm

101 feindliche Panzerwagen .
I « Norwegen ist der Feind gester « , vo « zahlreichen

Kriegsschiffen « « terstützt , an der Erzbahn gelandet und
vom Norden her in Rarvik eingedrungen .

Dentsche Kampsverbäude griffen die dort liegenden feind -
lichen Seestreitkräfte an .

Ein größeres Kriegsschiff erhielt ei « e« Treffer
mittschiffs « « d stellte « nter starker Rauchentwicklung das
Feuer ei « . Drei Kreazer « nd ein Zerstörer sowie
ein Frachter erhielten schwere Bombentreffer . Trnppen -
a « slad « » gen bei A « ke« es w « rde « mit zahlreiche « Bombe «
belegt . . <

Fassungslosigkeit mtVerwirrung in England
Rom , 29. Mai . Aus den Londoner Berichten der Agentur

Stefani gehen die Fassungslosigkeit und Verwirrung über
die Nachricht hervor , daß ein weiterer von England garan -
tierter Staat kapituliert hat . Die Schwere der heute auf
Großbritannien lastenden Gefahr wird nunmehr auch vom
sog . „Mann auf der Straße " voll begriffen , der sich bisher
durch den systematischen Optimismus der Blätter fehl leiten
ließ . Die von Ministerpräsident Churchill an das Unterhaus
gerichtete Mahnung , daß man sich aus harte und
schlimme Maßnahmen gefaßt machen müßte , hat
die Angst und Erregung noch gesteigert , die durch die Ein -
fchließung des französischen Heeres und des britischen Ex -
peditionskorps an der Nordfront ausgelöst wurden .

Das englische Kriegsministerium hat bis auf weiteres die
Absenkung von Telegrammen und Paketen an Soldaten deS
englischen Expeditionskorps ans dem Festland verboten . —
Dieses Verbot wird als Eingeständnis der Unter -
brechung fast aller Verbindungen zwischen Eng -
laud und Nordsrankreich <rcfp . Belgien angesehen .

Zynische Rachedrohung gegen Belgien
Der „Star " betont , der Ernst der Lage könne nicht ver -

heimlicht werden . England und Frankreich stünden der
schwersten Situation ihre ^ Geschichte gegenüber . Belgien
werde durch den Entschluß des Königs nicht gerettet , da
es Kriegsschauplatz bleiben werde . Es seien Luftkämpfe über
Belgien zu erwarten ( !) — Damit kündigt das Blatt mit
brutaler Offenheit die Absicht der englischen Kriegshetzer
an , durch feige Lnftbombardements auf die friedliche Zivil -
bevölkerung dafür Rache zu nehmen , daß der König von
Belgien durch feinen Entschluß dem belgischen Volke weitere
sinnlose Blutopfer im Jntereffe der westlichen Plutokratien
ersparen sollte .

England schickt Brandfchürer aus den Balkan
Stockholm , 29 . Mai . Kaum ist der belgische Verbündete

zusammengebrochen , da hält man in London bereits Aus -
schau nach neue » Opfern . Wie der Parlamentssekretär des
Jnsormatiousministeriums » R i c o l s o n , im Unterhaus mit -
teilte , organisiert man gegenwärtig die britische Propaganda
ans dem Balkan und beabsichtige , eine « „Beobachter " dorthin
zn schicke« , der Erfahrung hat und imstande ist, den gesamte »
Fragenkomplex der Beziehunge » Großbritaunieus mit dem
Balkan zn überprüfe « , d. h. der es versteht , mit den übliche «
Lügen und Propagaudatricks hier einen Unruheherd z« r
Vorbereitung der Kriegsausweitung z« schasse » .

Zwischenfall in der Weftminfter Kathedrale
Mailand , 29. Mai . Beim Gottesdienst am Sonntag hat

sich in der Westminster -Kathedrale ein Zwischenfall ereignet .
Als Kardinal Sinsley von der Kanzel herab verkündete , es
dürfe keinen Frieden geben , bis England gesiegt habe , rief
eine Frau : „Wir wollen sofort Frieden !" Da die Predigt
des Kardinals auch aus den Rundfunk übertragen wurde ,
hörten Tausende von Engländern die Zwischenruseriu . Die
Frau rief in einem fort nach Frieden bis — sie abgeführt
wurde .

Bei Bruchsal Zivilpersonenvon sranzösischem Flieger
mit Maschinengewehr beschossen - Weitere Zivil-
Personen durch Artillerieseuer getötet oder verletzt

Karlsruhe , 29 . Mai . Am 27 . Mai w « rde i« der Nähe
vo « Bruchsal anf einer Anhöhe ei « e Zivilperson , die dort

ganz allein stand nnd keinerlei feindliche Handlungen beging ,
vo « einem französischen Flieger mit Maschinengewehr be-

i schössen. Es gelang ihr . sich unversehrt a» s de» Maschinen -

gewehrgarben z « rette » . Feruer wurden im Kreise Lörrach
dnrch französisches Artillerieseuer sechs Zivilperson «« getötet
und vi er Zivilpersonen verletzt .

«Ohne Kriegserklärung - .aber mit Aeberrafchung"

Rom , 29. Mai . Die italienische Presse gibt einen Bericht
des römischen Korrespondenten des „Temps " wieder , in

dem gesagt wird , Italien marschiere mit beschleunigtem
Tempo in Richtung auf eine Intervention . TaS französische
Blatt fährt dann wörtlich fort : „Wahrscheinlich wird keine
allgemeine Mobilmachung stattfinden , noch wird es eine

Kriegserklärung geben . Italien wird mit einer Ueberrafchung
vorgehen . Die Art der Int e rv enti o n wird typisch
italienisch sein . Italien wird kämpfen , und sein Ziel wird
sein , seine nationalen Aspirationen zu verwirklichen ." In
der italienischen Presse wird diese Behauptung kommentar -
los '

wiedergegeben , was ebenfalls als „typisch italienisch "

bezeichnet werden kann .

Unerbittliches Rein auf die Anbiederung an Rom
EH . Rom , 29 . Mai . Vor wenigen Tagen machte die fran -

Mische Propaganda großes Aufheben von den in Gang be -
findlichen englisch - italienischen Besprechungen , an denen auch
Frankreich beteiligt sei und die aus dem Wege über Be -
sprechungen der Blockadefragen die Anbahnung von
Gesamtverhandlungen zwischen Italien und den
Westmächten ermöglichen sollten . Ein offiziöses französisches
Kommunique kündigte schon an . daß die Veröffentlichung der
Note „unmittelbar bevorstehe "

, die über den sehr Künftigen
Verlaus dieser Besprechungen berichte . Als Antwort kommt
nun die knappe italienische Feststellung , daß die Besprechuu -
gen negativ verlaufen sind .

Aearft für AGA Neutralität
Newqork , 29 . Mai . Eine strikte Neutralitätspolitik der

Vereinigten Staaten fordert William Ranbolph Hearst in
einem Artikel , der in sämtlichen Blättern des Hearst -Kon -

zerns veröffentlicht wird . „Haltet uns frei von den
schrecknisvollen Kriegsfolgen !" fordert Hearst ,
der bann weiter erklärt , daß Amerika am europäischen Jdeo -

logenstreit desittteressiert sei und deshalb es aufs schärfste
ablehne , in die europäischen Lerwi ^ lnngen hineingezogen -,r
weiden .

Das Ende eines B » mtesoenofsen
"

Die von König Leopold verfügte Kapitulation des belgi¬
schen Heeres stellt den denkbar schwersten Schlag für die eng -
lisch - sranzi ^ ' ^ en Kriegstreiber dar . Wieder hat Deutschland
einen Blitzsieg errungen , wie er in der Geschichte ohne Bor -
bild ist . Nach 18 Tagen lag das auf sich selbst gestellte Polen
am Boden . Nach 5 Tagen war Holland überrant , bevor die
„garantierte Hilse " der Alliierten wirksam werden konnte .
Und nun streckt wiederum nach 18 Tagen bereits die belgische
Armee die Waffen , jene Armee , die zu den bestgerüsteten und
tapfersten der Welt gehört , die über die stärksten Festungs -
werke der Welt bei ihrer Verteidigung verfügte und der das
gesamte englische Expeditiousheer und nach dem Urteil Rey -
uauds auch die besten französischen Tivisioneu . zu Hilfe geeilt
waren .

Trotzdem ist das Schwert Belgiens zerbrochen . Der Kapi¬
tulationsbeschluß des Königs war lediglich die Folgerung
aus der Tatsache , daß es keine andere Wahl mehr gab , als
die Waffen zu strecken oder vernichtet zu werden . Es ist ja kein
Geheimnis geblieben , daß Churchill und Reynaud bereits am
Abxnd des 20. Mai nach ihrer Besprechung mit Weygaud keine
Möglichkeit mehr sahen , die eingekreisten Armeen durch eine
Gegenoffensive zu befreien . Die eingeschlossenen Truppen hat -
ten lediglich noch öie Ausgabe , sich solange wie möglich z« ver -

. teidigen , um Weygaud die Organisation einer neuen Verteidi¬
gungslinie zu ermöglichen

Die Vorgeschichte der belgischen Kapitulation
Für Belgien ergab sich daraus eine klar ^ Lage : sie sahen

sich zu der Rolle verurteilt , zusehen zu müssen , wie . ihre Aig -
tischen Verbündeten ein geradezu verbrecherisches Vernich -
tungswerk an belgischen Bauten und Anlagen vollführten , sie
sollten sogar noch mit dem Einsatz ihres Blutes die möglichst
ungestörte Vernichtung ihrer Heimat decken, sollten - sich , av -
geschnitten von allen kriegswichtigen Reserven opfern für das
eine Ziel , den Engländern die Flucht in die Heimat und den
Franzosen öen Ausbau einer neuen Widerstandslinie zu er -
möglichen . Für eine Führung , der es wirklich um belgische
Interessen ging und die nicht im Solde englisch -französischer
Auftraggeber handelte , ergab sich daraus die klare Folgerung ,
die Uebergabe der sicheren , ja bereits von den eigenen Bun -
desgenossen als unvermeidlich erklärten Vernichtung vor -
zuziehen .

Wie sich nach den neuesten Informationen ergibt , war
deshalb auch der belgische Ministerpräsident Pierlot am
Freitagabend nach London geflogen , wo sich auch bereits
Reynaud eingefunden hatte , und hatte den beiden Hauptver -
antwortlichen Churchill nnd Reynaud von dem Urteil König
Leopolds über die Lage Kenntnis gegeben . Der Belgier -
König konnte wirklich ein klares Urteil übermitteln lassen :
befand er sich doch bei seinen Truppen und kannte somit
aus eigenem Erleben die verzweifelte Lage . Noch einmal
wurde an Generalissimus Weygaud die Aufrage gerichtet ,
ob er im Abschnitt von Arras eine Offensive für möglich
halte . Und wieder lautete die Antwort Weygands verneinend .
Darauf trat König Leopold am Montag mit seinen Gene -
ralen zu einem Kriegsrat zusammen .

Während der König und seine Generale , die die Not deS
Landes und die Gefahr der Truppen teilten , den Entschluß
zur Kapitulation faßten , tagte in der belgischen Botschaft in
Paris eine Konferenz der belgischen Machthaber , die vor
jener Not und Gefahr die Flucht ergriffen hatten . Die Mit -
glieder der belgischen Regierung und die Präsidenten der
Kammer und des Senats kamen dabei — weit weg vofti
Schuß — zu dem Entschluß , „den Kampf an der Seite der
Alliierten bis zum gemeinsamen Siegt fortzusetzen " und
„nur Frieden zu schließen , wenn wir die Unabhängigkeit zu -
rückerobert haben ." Daß die französischen Machthaber an der
Fassung dieses Entschlusses maßgeblich beteiligt waren , liegt
auf der Hand .

Reynaud beschimpft de« betrogenen Bundesgenosse »
Aus alldem ergibt sich , daß der Kapitulation Belgiens

ausführliche Verhandlungen mit London wie mit Paris vor -
angegangen waren . Was muß man nun aber dazu sagen ,
daß der französische Ministerpräsident es fertig bringt , am
Dienstag früh vor dem Rundfunk zu erklären , die belgische
Armee habe sich soeben mitten im Kampfe bedingungslos
ergeben , ohne die Waffengefährten vorher zu unterrichten .
Der gleiche Schurke , der es fertig brachte , die französische
Armee und ihre Führung im Senat zu beschimpfen , stellt sich
vor das Mikrophon und beschimpft den Bundesgenossen , den
er selber in die Katastrophe hineingerissen hat . Wenn Herr
Reynaud dabei äußerte , diese Kapitulation sei ein Vorfall ,
der in der Geschichte noch nicht vorgekommen ist , so beweist er
damit nur ein sehr schwaches Gedächtnis . Es ist fa erst ein
paar Wochen her , daß die englischen Verbündeten bei Nacht
und Nebel aus Andalsnes verschwanden , ohne ihre nor -
megifchen Verbündeten davon in Kenntnis zu setzen . Bon
König Leopold aber heißt es heute in römischen Blättern
ausdrücklich , daß er den französischen General Blanchard noch
vor der Kapitulation verständigte .

Wichtiger als diese Selbstbespuckung , die sich der fran -
zösische Ministerpräsident damit leistete , ist sein Eingeständnis .
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daß die französische „Hilfeleistung " nach einem bereits im
Dezember vom Generalstab der Alliierten aufgestellten Plane
erfolgte . Tie deutschen Enthüllungen über das Zusammen -
spiel Belgiens mit den Alliierten finden damit ihre „aller -
höchste Bestätigung . In seiner Wut wollte nun Reynaud
den belgischen König als Landesverräter anprangern und
gegen die belgische Regierung ausspielen . Tie wahren
Landesverräter aber sind jene sog. Minister , die ihr Land
in den Krieg trieben und die jetzt unter den Fittichen ihrer
Auftraggeber im Ausland weilen . TaS belgische Volk wird
im K riege repräsentiert durch die belgische Armee , die ihre
Haut bis zum Tienstag früh für die Weltmächte zu Markte
getragen hat . Eine belgische Regierung aber gibt es nicht
mehr . Noch am Montagabend hat der geflohene Minister -
Präsident Pierlot am Londoner Sender erklärt , man würde
kämpfen bis zum letzten Mann : König Leopold sei ein
würdiger Sohn sxines edlen Vaters , eiü Mann und ein
Führer . Ter Mann , der Führer hat nun entschieden ! Tie
Vorwürfe , die ihm nun reichlicher als zuvor als Hilfe von
ten Engländern und Franzosen zuteil werden , bestätigen ihm
lediglich die Richtigkeit seines Verhaltens . Ein Reynaud
aber , der mit einem Fuße stets in dem zur Flucht bereiten
Flugzeug steht und auf den in Mexiko ein riesiges Waren -
Hans wartet , dessen wohlbestallter Eigentümer er ist . ist der
Letzte , der gegen König Leopold einen Stein werfen darf .

Wütendes Gegeifer Churchills
Wenn der Schüler Reynaud schimpft, muß natürlich der

Meister Churchill vor Haß erst recht toben . Am Dienstag -
nachmittag hielt er vor dem Unterhaus eine Rede , in der
die Wut des erbosten Piraten , dem seine Beute entgangen
ist, unverhüllt zum Turchbruch kam. In seiner Tarstellung
der belgischen Waffenniederlegung machte er sich zum Sekun -
danten der von ihm ausgehaltenen Emigranten - .,Regierung ",die sich bereit gesunden hat , den fliehenden Engländern
Rückendeckung zu geben , wenn auch ihr eigenes Heimatland
dadurch zum Weißbluten gebracht wird . Gleichzeitig nimmt
die im Dienst der Plutokratenklique stehende Presse das
Stichwort auf . Was Churchill von der Tribüne des Unter -
Hauses hier durchblicken ließ , schreien die Gazetten keifend
hinaus : Verrat des Königs . Dolchstoß in den Rücken der
englischen und französischen Truppen !

Das ist der Dank der Alliierten für jenes Belgien , das
sich züm Schauplatz für Churchills Krieg hergab , das sich von
den englischen Verbündeten verheeren , verwüsten und aus -
plündern ließ , dessen Gold , dessen Kunstschätze, dessen Wert -
gegenstände auf Nimmerwiedersehen nach England wander -
ten , das ist der Dank für jenes Belgien , dem die englischen
Verbündeten die kostbare Bibliothek von Löwen in Flam -
men steckten , dessen Schlösser , dessen Häuser , dessen Läden die
flüchtenden Tommys wie Räuberbanden ausraubten ! Und
solche Verbrecher finden den Mut von „Verrat " zu sprechen!
Hat nicht Churchill schon viel früher „Verrat " geübt , als er
die Belgier unh Franzosen allein kämpfen ließ , seine Tom -
mys aber sofort in Richtung auf die Küste zurückzog ? In
aller Heimlichkeit versuchen die Engländer sich einzuschiffen,
um das Land zu verlassen , dessen Boden ihnen zu heiß ge -
worden ist. Wenn man schon von Verrat spricht, dann muß
man auf den größten Verräter deuten , den die Geschichte
kennt , auf Churchill und seine Kumpane , die um ihrer
Kriegsinteressen willen ihre Verbündeten wie ihr eigenes
Volk verraten haben .

*
Der eherne Gang der Gerechtigkeit läßt sich aber durch

solche Kläffereien nicht aufhalten . Wir ersehen daraus ledig-
lich , daß die Hauptverantwortlichen sich jetzt bewußt werden ,
daß nach der Beseitigung der „Vorfelder " der Krieg nun
an sie unmittelbar herantritt . Heute zetert man noch über
das , unter den Schlägen der deutschen Wehrmacht zusammen -
gebrochene Belgien . Der Tag ist nahe , wo das deutsche
Schwert die Urheber des Krieges treffen wird . Ob jenen
Völkern , denen heute noch ihre Machthaber das Wort „Ver -
rat " in die Ohren brüllen , in ihrer Schicksalsstunde nicht
nach einem zweiten Leopold rufen werden ? Dr. S.

Paris/London unter dem Schock der belgischen Kapitulation - Die
Roröarmce aufgegeben - Wutgegeiser gegen König Leopolt

bg. Genf » 29. Mai . Nach der Kapitulation der belgischen
Armee macht man sich in Paris nun keine Illusionen mehr .
und wenn man immer noch verzweifelt einen Rest von Hofs-
nung hegt , so eigentlich wider die persönliche Ueberzengnng .
Es ist bemerkenswert , daß sowohl in französischen wie auch
in englischen Pressestimmen auch heute nach dieser neuen
Schicksalswendung immer noch darauf hingewiesen wird , daß
die sich jetzt in der deutschen ^Einkreisung befindlichen eng-
lifchen und französischen Truppen zu dem allerbesten
Elitematerial der beiden Armeen der West -
mächte gehören . Dieser Ansicht sind auch die militärischen
Experten der neutralen Presse , die die Nordarmee für ver -
loren ansehen . So schreibt z. B . das „Journal de Geneve " :
„Von jetzt an erhält der Krieg ein neues Gesicht : an eine
Aufnahme der Verbindung zwischen der Süd - und der Nord -
armee kann nicht mehr gedacht werden . Die Südarmee hat
künftig nur noch eine defensive Aufgabe . England wird bald
das Hauptgewicht des Krieges zu tragen haben/ '

Die französische Öffentlichkeit ist auch vor allem von der
Eröffnung Paul Reynands beeindruckt , daß die neue Linie
an der Somme und Aisne gehalten werden soll. Niemand
versteht die Argumentation des französischen Regierungs -
chess , daß Frankreich , weil es diese Linie halten werde , auch
siegen werbe , weil bis zum Dienstag morgen immer wieder
von dem angeblich bevorstehenden französischen Gegenschlag
gesprochen wurde und man doch General Weygand als den
„kühnen Angreifer " hingestellt hatte . Die Enttäuschung und
Verzweiflung ist daher jetzt größer denn je .

Die offizielle Ansicht über die neue Lage wird in folgen -
dem Havas -Kommunigus ausgedrückt : „Der Entschluß , die
Feindseligkeiten zwischen den belgischen und den deutschen
Truppen einzustellen , ist eine persönliche Entscheidung des
Königs Leopold , die er getroffen hat , ohne das interalliierte
Oberkommando der Nordarmeen in Kenntnis zu setzen .
Allein der belgische König trägt dafür die volle Verantwor -
tung . Die bisherige Feststellung erlaubt jedoch bereits zu
erklären , daß der Entschluß des Königs Leopold einen politi -
schen und militärischen Verrat darstellt , der begangen wurde
von dem Chef eines Teiles der interalliierten Streitkräfte
an dem Oberkommando dieser Streitkräfte , dem er nnterge -
ordnet war . Man kennt noch nicht die ' Bedingungen der Ein -
stellnng der Feindseligkeiten zwischen der belgischen Armee
und den deutschen Trnppen und man weiß noch nicht, ob es
sich um eine Kapitulation handelt oder um ein Strecken der
Waffen , dem die sofortige Demobilmachung der belgischen
Armee folgen wird . Wie es aber auch immer sei , der Ver -
rat des Königs Leoopld versetzt die französisch-britische Armee
in eine außerordentlich ernste Situation . Sie werden aber
dieser Situation mit entschlossener Energie entgegenzutrete «
suchen."

Die ersten Eindrücke , die man aus England am Diens -
tagnachmittag erhält , zeigen , daß die Schockwirkung in Eng »
land wieder einmal fast noch größer war als in Frankreich ,
weil die direkte Gefahr für England jetzt immer drohender
erscheint.

Gering ordnet Vergeltungsmaßnahmenfür die grausame Behandlung
gefangener deutscher Flieger durch die Franzofen an

Berlin , 2S . Mai . Der Oberst der Luftwaffe und G« ->
fchwaderkommodore Lackner geriet vorübergehend in fran-
zösifche Gesangenschast. Er gab darüber folgenden Bericht :

1 . Das Flugzeug wurde in 4000 Meter Höhe in der Gegend
von Lens von Jagdflugzeugen in Brand geschossen, so daß
Absprung notwendig . Als der Fallschirm sich dem Boden
näherte , wurde ich von. etwa 1000 Meter ab vis zur Landung
von allen Seiten mit Gewehrfeuer beschossen . Die auf mich
schießenden Truppen befanden sich nicht im Kamps , sondern
in Ruhe , so daß mit Recht angenommen werden muß , daß
dieses Schießen auf einen abspringenden deutschen Flieger
und das nachträgliche unerhörte Auftreten dieser Truppen im
Einverständnis mit den sie kommandierenden französischen
Offizieren geschah .

2. Nach der Fallschirmlandung überfielen mich Marokkaner ,
sie rissen mir meine Kombination und meinen Uniformrock
vom Leibe und entrissen meine Stiefelhose . Ich habe diese
Kleidungsstücke nicht mehr wiedergesehen . Sie raubten mir
meine Uhr , meinen Siegelring , meine Brieftasche , mein Porte -
monnaie mit etwa 50 RM . und alle Gegenstände , die ich sonst
noch in den Taschen hatte . Sie schlugen dabei wüst mit Ge -
wehrkolben und anderen Gegenständen auf mich ei », so daß
ich blutüberströmt zusammenbrach .

S . Ich wurde hiernach zu einer Wiese geschleift, wo man
Anstalten machte , mich z« erschießen . Nur dem plötzlichen Ein -
greisen heraneilender sranzösischer Gendarmen verdanke ich
die Verhinderung dieses Borhabens .

4. Obwohl ich durch die Kolbenschläge sehr benommen und
durch den Blutverlust geschwächt war , wurden mir von den
französischen Gendarmen Handfesseln angelegt . Sie
brachten mich in einen Wald und erklärten mir aus meinen
Protest wegen der Handsesseln , daß ich zufrieden und ihnen
dankbar sein könnte , da ich ohne ihr Einschreiten längst tot
wäre . Französischen Heeresangehörigen , die im Walde lagen

NeulWlmd warnt Amerika vor englischen Attentaten
Berlin , 29. Mai . Die Regierung der Bereinigten Staaten

von Amerika hat durch ihre Botschaften den Regierungen der
kriegführenden Länder amtlich mitgeteilt , daß der amerika -
nifche Dampfer „President Roofevelt " am 24. Mai von New
Aork nach Galway in Irland abgefahren sei, um amerika -
nische Staatsangehörige aus Europa abzuholen . Die ame -
rikanische Regierung gab der Erwartung Ausdruck , daß das
unbewaffnete Schiff , das nicht im Konvoi fährt , nachts er -
leuchtet und als amerikanisches Schiff besonders gekennzeich-
net sei , von Maßnahmen der Streitkräfte der kriegführenden
Mächte nicht behelligt werde .

Die Reichsregieruug hat der amerikanischen Botschaft in
Berlin darauf folgendes mitgeteilt :

Schiffe , die Fahrten in der von der amerikanischen Regie -
rnng bekanntgegebenen Weise durchführen , sind entsprechend
den Grundsätzen der deutschen Kriegführung keinerlei Ge -
fäürdnng durch deutsche Streitkräfte ausgesetzt . Im Hinblick
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der Presse Eingang gefunden habe» nnd die sich mit gewissen,
der Reichsregierung zugegangenen Informationen decke «,
wonach von den Regiernnge » der im Krieg mit Deutschland
befindliche« Länder ein Anschlag a« f den „President Roose-
velt " geplant « nd vorbereitet wird.

Angesichts der Tatsache, daß die Feinde Deutschlands ans
durchsichtigen Motiven bereits zweimal »ersucht habe« , d«rch
Anschläge ans Dampfer mit amerikanische« Passagiere « «nd
die Znschiebnng der Schuld hieran a« f De « tfchla «d die de« tfch -
amerikanischen Beziehungen z« stören, hat die Reichsregie -
r««g die Vereinigte » Staate » ans diese Nachrichten ansmerk-
sam gemacht . Sie hat dabei de« Erwartung Ausdruck gegebe«,
daß die amerikanische Regierung , die selbst ja das größte
Interesse an der Erhaltung des Lebens ihrer Staatsbürger
hat , daher auch ihrerseits z«r Vermeidung einer Störnng
der dentsch-amerikanifchen Beziehungen alles tun wird , nm
durch entfprechendt Maßnahmen solche verbrecherische « Pläne
der Gegner Deutschlands z« vereitel ».

und die Fesselung eines Offiziers dur ^ Ketten auch miß -
billigten , wurde von den Gendarmen die Antwort zuteil , daß
sie die ausdrückliche Anweisung von ihren oberen
Dienststellen hätten und nicht anders handeln könnten .

5. Während meines Aufenthaltes im Walde hörte ich von
französischen Heeresangehörigen , daß bereits andere deutsche
Flieger von den Marokkanern zu Tode gequält worden
waren .

6. Am ABend wurde ich mit noch mehreren anderen Ge-
fangenen , und zwar : zwei Unteroffizieren von einem Panzer -
verband , drei Angehörigen meines Geschwaders und einem
jungen Kavalleristen in einem Lastwagen in stundenlanger
Fahrt herumgefahren . Wie ich hörte , sollten wir zur Ver -
nehmung zu einer höheren KvMmandostelle . Bei dieser Fahrt
waren die z. T . schwerverwundeten Flieger lu . a . ein Unter -
offizier , der einen schweren Bauchschuß hatte und auf dieser
Fahrt in meinen Armen gestorben ist ) nicht einmal verbun -
den . Dafür hatte man mich mit Ketten an dem jungen Kaval -
leristen angeschlossen.

7. Üeber die Behandlung in den französischen Lazaretten ,
in denen geradezu ein erstaunlicher Schmutz herrschte, kann
nicht geklagt werden .

Lackner, Oberst und Geschwaderkommodore .
Für jeden deutschen Flieger 5 französische Flieger
Für »eden Fallschirmjäger 5« feindliche Gefangene

Da auf Gr«« d vorliegende « Berichts «nd zahlreicher an»
derer Meldungen die völkerrechtswidrige Behandlung beut-
scher Flieger durch die Franzosen hinlänglich bewiesen ist, hat
der Generalfeldmarschall mit dem 28. Mai 1940 augeordnet,
daß die bisher erlassenen großzügigen Bestimmungen über die
Behandlung feindlicher Fliegergefangener derart eingeschränkt
werden , daß alle Kriegsgefangene « der französische « Lnstwasse
grundsätzlich so z« beHandel » sind , wie die Franzose « die beut-
schen Flieger z« vehandel« pflege« . Künftighin werden alle
französische « Fliegergefangene « « ach franzö-
sischem Borbild sofort bei Gefangennahme in Fes ,
feln gelegt «nd ««ter Ausschaltung sämtlicher bisher ge,
währter Erleichternnge « «nter Anlegung strengste « Maß -
stabes in de » Gesaugenlager » besonders « nter -
gebracht . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe sah sich zu
diese« strenge« Maßnahmen gezwnnge » , da sich täglich die

' Berichte über die «« menschliche gransame Behandlung ge-
sangener deutscher Flieger d« rch die Franzose« HL« se« . Der
Generalfeldmarschall wird k««ftighi» jedes Mal , we«n ihm
eine Ermordung de« tscher Flieger gemeldet wird , kürtede «
ermordete « deutsche « Flieger sü « f sranzö »
fische gefangene Flieger erschieße « lassen.

Das gleiche gilt a« ch für de« Fall , daß wiederum i« Luft»
«ot befindliche mit Fallschirmen abspringende dentsche
Flieger beschossen werden , jedoch mit dem Unterschied , daß
i» diesem Falle SV feindliche Gesäuge « « erschösse «
werde«.

Auf die gefangene » englische« Flieger finden die vor «
genannten Maßnahme « keine Anwendung , da die Engländer
bisher kein« Veranlass »»« z« derartige» Gegenmaßnahme«
gegeben habe«.

Serret Service »ersucht Störung der deutsch-mexikanischen
. Beziehungen / Englische Saboteure am Panama Kanal

) Mit dem zunehmenden Verständnis für kennerhaften Tabakgenuß
hat sich die „Mode " des au - Gold , Kort oder gar Rofenblättern
bestehenden Mundstücks weitgehend überlebt .

darauf , daß dieses amerikanische Schiff Kriegszonen durch-
fahren wird , die sonst von amerikanischen Schiffen gemieden
werden , hat die deutsche Regierung ihre Streitkräfte von der
beabsichtigten Fahrt des Dampfers unterrichtet und strikte
Befehle erteilt , daß derselbe ohne jede Behinderung seine
Fahrt durchführen kann . Im übrigen befinden sich auf der
von diesem Dampfer auf der Hin - und Rückreise eingefchla -
genen Route keine deutschen Streitkräfte . Irgend eine Ge -
sährdung des amerikanischen Schiffes von deutscher Seite
ist daher ausgeschlossen.

Tie Reichsregierung hat aber darüber hinaus die ameri
konische Botschaft ans Rachrichte « hingewiesen , die bereits in

Berli « , 29. Mai . Die Reichsregierung hat zuverlässige
Meldungen erhalte» , daß eine beträchtliche Anzahl britischer
Geheimagenten des Secret Jntellige « ce Service i« Mexiko,
vor allem i« der Nähe des Pauama -Kanals . eingetroffen ist,
Die Aufgabe dieser Agenten besteht darin , Zwischenfälle z«
inszeniere « , Sabotageakte zu verübe« , die dann Deutschland
in die Schnhe geschoben werde» sollen. Die verzweifelte englische
Regierung glanbt offenbar durch diese Mittel das amerika-
nische Volk in eine A«gst- u« d Haß-Psychose gege« Deutsch-
land hiueinmanöverieren zu könne» . Das Schlagwort vo«
der „süuste« Kolonne "

, das seit geraumer Zeit von der e«g-
lifchen Propaganda i« Amerika bcuntzt wird , soll im amerika-
nifchen Boll die Aufregung und Angst erzeugen , die die
englische » Kriegshetzer sür ihre Macheuschaste » benötigen .

Ein Vorfall , wie er erklügelter nicht sein kann, wird von
einer amerikanischen Nachrichtenagentur des Rio Texas , in
der Nähe der mexikanischen Grenze , gemeldet , wo

f am 22. Mai angeblich zwei ( ? ? ) „Nazi -Agenten " mit dem
Hakenkreuz gekennzeichnete Propagandaliteratur verteilt und !
!>ie amerikanische Flagge beschimp' t haben sollen. Der Zwi - !
chensall ivurde von einer gewissen amerikanischen Presse
>ii einer üblen Hetze gegen Teutschland ausgeschlachtet . Die ;

Stellungen , die die amerikanische Nachrichtenagentur In -
. national New ? zu Hirsen Meldungen getroffen

' at . ergaben die Haltlosigkeit dieser Behauptungen
liiid übrig Uict uu . inu c» . lg ' tauschten Vorfall Ic* I

diglich ein Anhänger einer religiös -mexikanischen Sekte
„Propheten von Jehova "

. der der amerikanischen Flagge den
Gruß verweigert hat .

Solche und ähnliche Vorfälle werden täglich von der bri -
tischen Propaganda benutzt , um die Beziehungen zwischen
dem amerikanischen und dem deutschen Volk zu vergiften .
Tem gleichen Zweck dienen auch die vom britischen Korre -
spondenten amerikanischer Zeitungen in Mexiko fabrizierten
Meldungen über den angeblichen „Strom als Tou -
risten verkappter Gestapo - Ageuten " nach Mexiko .
Diese Propaganda wurde in Mexiko als derartig aufrührig
empfunden , daß Präsident Cardenas es für notwendig er -
achtete, der immer steigenden Beunruhigung seines Volkes
durch die Erklärung entgegenzutreten , daß von einer „fünf -
ten Kolonne " keine Rede sein könnte .

Trotz dieser Haltung vernünftiger , klarblickender Staats »
männer wird man in Amerika weiterhin damit rechnen Müs-
feit , daß die britische Propaganda kein Mittel und kein Ver -
brechen scheuen wird , um die Erzeugung einer antideutschen
Kriegsstimmung im amerikanischen Volk zu erreichen .
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Kriegsberichterstatter schildern feindliche Grenellalen

Schälle mis das Rott Kreuz
Kriegsberichterstatter E . Hetz schreibt am . 17. S. : Es war

bei den harten Kämpfen um den Maas -Uebergang bei
Nouzonville. Bon einem Sanitätsfeldwebel hörten wir , datz
seit einer Stunde dicht vor uns auf einem freien Platz , der
vom Feind gut eingesehen werden konnte, ein Schwer -
verwundeter lag . Wegen des dauernden Beschüsses
konnte er nicht weggeholt werden. Selbst als der Feldwebel
die weithin sichtbare Flagge des Roten Kreuzes hochhob ,
hörte die wahnsinnige Schießerei nicht auf. Der Feind schoß
also mit voller Absicht auf den , der den Verwundeten retten
wollte.

.Schwarze Franzosen
" - min. wilde Bestie»!

Kriegsberichterstatter Dr . Fischer schreibt am 23. S . : Der
Gefreite B . starrte in den dichten grünen Wald. In diesem
Unterholz wagen diese schwarzen Tiere , die die Franzosen
in Khaki gekleidet haben, gegen die deutschen Truppen los-
zujagen. Sie schosien auf jeden Deutschen , kaltblütig jeden
vernichtend , gleichgültig, ob er bereits durch eine Verwun-
dung kampfunfähig gemacht worden war . Bor einigen Mi -
nuten war der Gruppenführer auf diese Weise ermordet
worden. Sie hatten zwei dieser Burschen gestellt. Bon den
Bäumen sollten sie herunterkommen. B . und ein Unteroffi-
zier traten näher . „Venez" winken sie mit den Armen. Da
schoß der eine auf den Unteroffizier . Der Schuß ging fehl .
B . schoß einen vom Baum herunter . Der Schwarze war
tot . Jedoch sprang der zweite aus seiner Gabel, fiel über
den Unteroffizier her und schnitt ihm unter den grellen
Schreien den Hals durch . B . schoß zum zweiten Mal . Er
traf genau so gut wie das erste Mal . Empört über das ,
was er in wenigen Sekunden sehen - mußte, kroch er den
Weg entlang , Deckung suchend, und lag im Sicheren, beben -
kend, was er tun sollte. Da sah er auf dem Baum noch
einen Senegalesen. Er saß da voller Angst , das Gewehr
in der Hand, das Messer zwischen den Zähnen und kam lang-
sam herunter , das Gewehr fallen lassend. In diesem Augen-
blick kam ein Kradfahrer , ein Melder , der zu seinem Batail -
lon wollte, der nun vor dem wartenden Gefangenentrans -
port halten mußte. Der Senegalese sprang auf ihn zu und
trennte ihm mit einem Schlag seines Messers die linke Hand
ab , die den linken Hebel des Krades hielt.

S» gehen fit mit ihreneigenen Wchlltngenum!
Kriegsberichter Crous schreibt am 28. Mai : Es ist ein

böses Spiel , das hier in der Nordwestecke Frankreichs mit
der Zivilbevölkerung von ihrer eigenen Regierung getrieben
wirb . Ohne Vorbereitungen für eine ordnungsmäßige und
rechtzeitige Evakuierung , ohne irgendwelche Sorge für die
Verpflegung und Unterbringung der Flüchtlinge hat man sie
einfach — mitunter sogar mit Gewalt — gezwungen , den
weiten über hundert Kilometer langen Marsch durch die
Kampflinie hindurch anzutreten . Wie oft ist es in den letzten
Tagen schon vorgekommen , daß die Zivilbevölkerung mit
Bomben belegt wurde. Scheuten sich die Engländer doch
nicht, bewohnte Ortschaften mehrmals zu bombardieren. Und
auch die Franzosen geben ihren Verbündeten nichts nach ,
wurden von ihnen doch französische Arbeiter auf dem Weg
zu ihrer Arbeitsstätte aus Maschinengewehrenbeschossen. '

Die Flüchtlinge wissen, wie Franzosen und Engländer in
den verlassenen Wohnungen und Geschäften hausen , um zum
Schluß nur noch einen wüsten Trümmerhaufen übrigzulassen.
Zwar hängen an den Türen der geräumigen Häuser Plakate ,
die den Plünderern die Todesstrafe androhen, aber das ist
kein Hindernis für die Engländer und die vielfarbigen Hilfs -
Völker , die den größten Teil der französischen Armee dar -
stellen. Es ist immer das gleiche Bild , das sich den Deutschen
beim Einmarsch in eine vom Feind geräumte Stadt bietet:
zerschlagene Türen und Fenster , zertrümmerte Schaufenster -
auslagen , aus den Fenstern herauKgeworsenes Bettzeug und
Gerät . In den Wohnungen findet man nur noch einen wüsten
Trümmerhaufen , in den Kellern und Gasthäusern zerschlagene
Fässer und Flaschen . Alles was mitnehmenswert erschien,
hat längst seinen Weg in die Taschen der Tommys und
Poilus genommen.

Mit der Mole in »er Amt gevlnndert
Kriegsberichter Johannes Maaß schreibt am 17. Mai : Es

war einfach toll, was wir bei unserem Einrücken in die von
Franzosen besetzt gewesenen Ortschaften und Häuser ht Bel¬
gien sehen mußten. Türen waren erbrochen oder durch zer-
schlagene Fenster ein Eingang erzwungen. Die Schränke
waren eingetreten , alles aus ihnen herausgezerrt , dann auf
die Erde geworfen und zertrampelt , nachdem das Wichtigste
gestohlen war . Leere und zerbrochene Schnaps- und Wein-
flaschen lagen umher. In den Läden und Lagern war das
Bild genau so.

Die wenigen am Ort gebliebenen Ansässigen berichten ,
wie die französischen Soldaten mit der Pistole in der Hand
plünderten . Es hätten sich, so wurde uns berichtet , besondere
Detachements aus von der Truppe abgesonderten oder ver-
sprengten Soldaten gebildet, die in großem Stil plünderten .
Sie begnügten sich nicht etwa damit, Kleider. Getränke und
Gebrauchsgegenstände zu nehmen, sondern hätten es auf Wert-
gegenstände und Geld abgesehen.

Zuave WM belgische Wilsten nieder
Kriegsberichter Rauchhaupt schreibt: In den Mittagsstun -

den des 20. Mai sind in dem Gemeindehaus eines kleinen
belgischen Ortes ostwärts Tarnay Angehörige des Feldkriegs-
gerichts einer deutschen Infanteriedivision versammelt. Der
Gemeindesekretär und mehrere Einwohner werben als Zeugen
eines Vorfalles des vorausgegangenen Tages vernommen.
Ein völlig betrunkener französischer Kolonialsoldat, den Be-
schreibungen nach vermutlich ein Zuave , hat aus nichtigem
Anlaß , wenn nicht überhaupt ohne jeden Grund , zwei Ein-
wohner der Ortschaft mit dem Gewehr erschossen und ist nach
der Tat mit einer vorüberfahrenden französischen Beiwagen-
Maschine geflüchtet .

Löwen von den Engländern restlos
ausgeplündert
Nach dem Einmarsch der deutschen Truppen ht Löwen a»

17. Mai 1849 wurden in der Umgebung der Stadt englisch«
Tornister gefunden, die dort von den flüchtenden englische«
Truppen zurückgelassen worden waren. Bei der Durchsuchung
der englischen Tornister kamen haufenweise silberne Tafel-
bestecke , Silbergeld und einzelne Silberstücke zum Vorschein.
Durch die inzwischen angestellten Untersuchungen sind ein -
wandfrei die belgischen Läden festgestellt worden, aus denen
diese Wertgegenstände stammen. Alle diese Läden in Löwen
waren beim Eintreffen der deutschen Truppen restlos aus -
geplündert .

Die ges«ade«ea Wertgege«stä«de find de» belgische» Eige«,
tümer« sofort zurückerstattet worden. Im Interesse diese«
belgische« Bürger ist z» hoffe», .daß aach die andere», vo«
de» e»glische» Soldate » gestohlene » Gegenstände gesunde»
werde».

Marokkaner plündern und morden-GinKlostergeschändet
Kriegsberichterstatter Felber schreibt : Unmittelbar vor der

Besetzung von Waterloo hatten deutsche Soldaten beobachtet,
wie «in Marokkaner einen alten belgischen Bauern bedroht
und schließlich angesichts deutscher Soldaten auf kürzeste Eni-
fernung über den Haufen schoß. Marokkaner und Senegal -
schützen , die bei ihrer Gefangennahme untersucht wurden,
hatten ein halbes Dutzend seidene Hemden , die sie in ihren
Quartieren gestohlen hatten , über den Leib gezogen . Die
Villen und Schlösser , die das Pech hatten, farbige Einquar -
tierung . und sei es nur für kürzeste Zeit, gehabt zu haben,
sehen geradezu unbeschreiblich aus .

In Fleurus langen französische Truppen des L und 7.
marokkanischen Jufant «ri«-Regiments , sowie des 3 marok -
kanischen Kavallerie -Regiments , die das Gebiet von Macq
und Fleurus in der Nacht zum 17. Mai räumen mußte«.
Angehörige dieser Regimenter haben ihren belgischen Bun -
desgenossen dabei eine Abschiedsvorstellung ureigenster Art
gegeben : Ich stand selbst in dem kleinen Kloster Notre Dame
zu Fleurus und habe mit eigenen Augen diese Verwüstungen
gesehen.

Die Wohnräume der e»ak«ierte« Nonne»

befanden sich in einem unbeschreiblichen Zustand. Die Möbel
zerschlagen . Wäscheschränk«. Kommoden und Schreibtische er-
bEochen . Auf dem Fußboden lagen in wirrem Durcheinan¬
der aufgerissen« Taschen , zerfetzte Gebetbücher , Wäschestück«
und Toilettengegenstände . Die Betten sind auf eine un¬
vorstellbare Weis« verunreinigt , auf den Kleidern und Wäsche -
stücken ist herumgetrampelt worden. Der Gipfelpunkt der
Roheit aber ist. und das hat die gläubigen Bewohner von
Fleurus am meisten getroffen, daß sie die im Garten stehen-
den Heiligenstatuen , darunter ein« große Christus-Figur ,
vom Sockel gestürzt und zerschlagen haben .

Der Bürgermeister von Fleurus hat schriftlich erklärt , daß
diese Verwüstungen

nur vou de« Marokkaner« herrührte «.
de«« die deutsche» Truppe » hätte» in Flenrns nicht Onartier
gemacht . Der Fall von Fleurus ist aber keineswegs verei»-
zelt. So steht es fast überall aus , wo farbige Frauzoseu la-
geu . Die empörendste« Borfälle sind in Spy. nordwestlich
von Namnr , vorgekommen. Dort machte« vertierte „maroc-
cains " buchstäblich

Jagd Otts Frane « nnd Mädchen des Ortes .
Als stch die empörte« Männer nnd Bäter dazwischen war-
sen, griffen sie z» den Waffen. Sechs der dortigen Einwoh-
«er sind ihrem französischen Bundesgenosse « zum Opser ge-
sallen nnd z« Grabe getrage« worden.

Leutnant stellt «riegSgesangene als Kugel-
sang aus
Einige 20 deutsche Soldaten hatten in den Morgenstunden

des 23 . Mai das Unglück , bei Thulin in der Gegend von
Möns in französisch« Gefangenschast zu geraten. Sie kamen
an den Lieutenant Jules Nicolas Levreß . Dieser Lump be-
nahm sich den Deutschen gegenüber mit einer widerlichen Ge -
meinheit unö Niedertracht. Zunächst beteiligte er sich an der
Untersuchung der Gefangen«» und nahm alles an sich, was

ihm in die Augen fiel. Dabei erging er sich in unglaubliche «
Beschimpfungen .gegenüber unseren Soldaten ,

spuckte sie an
und beschimpfte das deutsche Weib in nicht wiederzugebender
Weife. Hierauf ließ er die kriegsgesangenen Soldaten auf
der Straße des Dorfes antreten und exerzierte mit ihnen:
Hände hoch ! Hände runter ! usw. Der Gipfelpunkt von Nieder,
tracht kourmt aber noch. Er brachte es fertige di« Kriegs¬
gefangenen nebeneinander

auf die deutsche Feuerlinie zu stelle«,
aus der mit Maschinengewehren geschossen wurde. Er selbst
folgte ihnen mit der Pistole in der Hand. Das deutsche Feuer
nahm an Heftigkeit zu, uud di« Kriegsg «sangenen baten dar-
um, i« Deckung gebracht zu werden. Levreß ließ sie als Ant-
wort in Doppelreihe auf der Straßenseite weiter vormarschie¬
ren, auf der stärkstes deutsches Maschinengewehrfeuer lag .
Zwei der deutschen Gefangenen wurden tödlich verwundet.

Zaod aus einen noigelandelen Nieger
Kriegsberichterstatter Schulz schreibt am 24. 5. 40 : Bericht

eines Fliegeroberleutnants : Jetzt mußte ich heraus. Der
Fallschirm öffnet« sich sofort, die Maschine stürzte ab und ver-
brannte am Boden. Still war es um mich geworden . Ich
schwebte nach unt«n in Sie feindliche Front hinein. Plötzlich
werde ich von unten beschossen . Die französische Infanterie
mutz doch sehen , daß ich wehrlos am Fallschirm hänge . Nein,
sie will nicht sehen . Sie schiebt weiter. Pfeifend jagen die
Gefchosse an meinem Körper vorbei. Ich landete an einem
Waldrand in einer Baumkrone . Ich kann dabei feststellen,
daß mich drei Zivilisten , mit Knüppeln und Gewehren bewasf-
net, verfolgen. Noch war mein Abstand groß, um vom Baum
herunterzukommen und mich in Sen Wald zu retten. Also
heruntergeklettert . Beim Absprung auf den Boden verletzt«
ich mir den rechten Knöchel , das Laufen wurde mir schwer .
Aber ich mutzte vorwärts .

Ich lies «m «»ei« Leben, die drei Ziviliste« hinterher^
Der Abstand wurde kleiner. Ich könnt« nicht mehr weiter.
Schon sprangen die beiden ersten, sehr kräftig«» jungen Bur -
schen, mit hochgefchwungenen Knüppeln brüllend auf mich zu,
rasch entsicherte ich meine Pistole und schoß sie nteäer. Der
dritte der Verfolger , ein alter Mann , war im Begriff, feine
Jagdflinte auf mich anzulegen. Auch ihn schoß ich in meiner
Notwehr nieder . Ich lies weiter in den Wald.

„Sondervollmachten" sür englisches Geschwader -
„ohne Verantwortung" Londons

Von der Leitung der britischen Luftflotte wird bekannt-
gegeben , daß eine Anzahl der besten Piloten der britischen
Luftwaffe, die schon mehr als 20 Abschüsse zu verzeichnen
hätten , zu einer besonderen Formation zusammengestellt
werden. Diese Piloten hätten jegliche Handlungsfreiheit, auf
Einzelaktionen sich zu begeben , nach ihrem eigenen Ermessen
zu handeln und sind in keiner Weise der Disziplin der regu-
lären Formationen unterworfen

Man geht wohl in der Annahme nicht fehl , daß diese
„Sondertruppe " ihre „volle Handlungsfreiheit" weiterhin
dazu mißbraucht, um planlos zivile Ziele anzugreifen. Die
zentrale Kommandostelle in London schafft sich damit zu-
gleich die Möglichkeit, die Verantwortung für Völkerrechts-
widriges Vorgehen von sich weifen zu können .

QPertvöll im Inhalt !
Schlichte Verpackung , werlvol¬
ler Tabak I — Die Fertigung der

ECKSTEIN Nr. 5 ist ausschließ¬
lich auf genußreiches Rauchen

gerichtet.
Nur auf den Tabak kommt es an I
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Wir sind am Meer ! „Lokomotivwechsel " beim Tommy Transport
Das „Siegeszeichen" »er ..ruhmreichen ' Panzerdivision

PK . Nun ist die Stunde gekommen , auf die jeder von unsin allen Tagen des Vormarsches gewartet hat : Der Kanal— das Meer ! Nichts konnte uns zu immer neuen Lei -
stungcn mehr anspornen als die Gewißheit , mit jedem Schritterkämpften Bodens dem Ziel der Straße Calais - Dover
näherzukommen . Und nun ist dieser Augenblick da . Vor uns
leuchtet das Meer !
. . . Diese letzten 24 Stunden werden jedem von uns unaus -
löschlich sein . Ein Dorf , 30 Kilometer von Calais entfernt .Kein Schuß fällt . Wo ist der Tommy -« Sollte er die dasTal beherrschenden Höhen kampflos verlassen haben ? Wohlkaum . Wir rechnen mit einer Falle . Mit einem Panzerspäh -
wagen jagen wir in das Dorf hinein . Rechts und links der
Straße Männer und Frauen mit erwartungsfrohen Gesich -
tcrn . Wir trauen unseren Augen nicht . Vom Feind nichts
zu sehen . Dann klärt sich das Rätsel . Vor einer Stunde sinddie Tommys abgezogen . Als die Bevölkerung sich ängstlich
erkundigte , ob denn nun die bösen Deutschen kämen , da
waren die Engländer empört davongefahren . Im Gegenteil ,gleich würden größere englische Truppenverbände kommen ,um auch hier den deutschen Vormarsch zu stoppen . Und nun
standen Frauen und Kinder und warteten auf die Verräter .Sie kamen auch , aber es waren deutsche Panzerverbände , die
in einer halben Stunde dafür sorgten , daß auch dieses Dorf
Etappengebiet wurde , in dem kein Schuß kostbares Gut zer -
stört . Die Franzosen wollen es noch immer nicht fassen .
Völlig verwirrt starren sie auf die Kreuze unserer Panzer .

Ein Dorf weiter . Auf dem kleinen Bahnhof spuckt eine
dicke Lokomotive schwarze Wolken , schleppt keuchend eine rie -
sige GüterwageiKolonne an . Auf zwei anderen Gleisen das -
selbe Bild . Die Herren Lokomotivführer scheinen es beson -
ders eilig zu haben . Wir warten , bis der erste Zug das
Bahnhofsgebäude verlassen hat . Dann jagt der erste Schuß
aus unserer Pakkanone . Die Lokomotive ist getroffen . Weißer
Dampf zischt heraus . Bremsen quietschen . Sonst regt sich
nichts , die Türen bleiben geschlossen . Da hämmert unser
Maschinengewehr eine kurze Garbe hinüber . Das hilft .

Aus alle » Lore « kommen die Tommys heraus .
Wir geben es auf , sie zu zählen . Inzwischen ist der erste Zugaus dem Bahnhof heraus . Ein Transportzug mit wichtigemMaterial . Die Lokomotive bleibt heil . Die Tommys ausdem ersten Zug brauchen nur umzusteigen . Dann beginntdie Fahrt von neuem . Dieses Mal allerdings in umgekehr -ter Richtung — — in die Gefangenschaft . Wir aber rollenweiter der Küste zu .

Unter den Gefangenen , die uns in die Hände fielen , be-
findet sich auch

der Kommandeur der erste « französischen Panzerdivision .
Von dem Einsatz seines Verbandes hatte man in Englandund Frankreich besonders viel erwartet Und lange vor der
ersten Berührung mit deutschen Truppen umgab gerade diese
Division ein sorgsam gesponnener Glorienschein . Das hatte
seinen besonderen Grund .

Als der Kommandeur gefangengenommen wurde , gab er
freiwillig alle seine Papiere und Ausweise ab , nur eine
kleine Brieftasche hütete er auffallend sorgsam . Kein Zureden
half , sie herauszugeben . Erst als der vernehmende Offizier
deutlich wurde , händigte der General auch diefe ^kleine Leder -
tasche aus . Wir rechneten bei dem Inhalt auf einen Code !
Weit gefehlt . Diese lederne Brieftasche enthielt das Sieges -
zeichen der ersten französischen Panzerdivision . Beschämt sieht
der General zu Boden , als wir das kleine Kunstwerk in
Händen halten : Im weißen Feld der Trikolore steht eine
mit reichlich viel Rot auf den Lippen und allzu dürftig an -
gezogene

Siegesgöttin auf einem Kampfwagen der ersten srau -
zösische» Panzerdivision und rollt i» das Branden -

burger Tor hinein !
Natürlich ans der Sonne kommend . Das war unter den ge-
gebenen Verhältnissen selbst dem Kommandeur dieser allzu -
früh mit Ruhm bedeckten Panzerdivision zu viel . Und daher
sah er verschämt zu Boden . Kurt Mittelmann .

9ltt linfCUrfciilfttfl ÜftQUbtlKJt / Streiflirbier aus einer eroberlenZeitung
P .K . Die Außenwerke der mächtigen Festung Maubeuge

haben schwer zu schaffen gemacht . Als alle anderen Forts
zum Schweigen gebracht waren , lagen wir noch 300 , 400 Me -
ter vor der Hügelkette mit den drei Panzerkuppeln . Der
Feind bestrich uns von dort wie rasend mit schweren MG .
und schickte des Nachts farbige Schützen . Aber langsam , lang -
sam sind sie zurückgegangen , und unsere Artillerie und
Pioniere bahnten den Infanteristen , die sich tapfer vorscho -
ben , den Weg . Rauchgeschwärzt ist

das acht Meter breite Betouverließ ,
das den Eingang zum Fort der Bersillies bildet . Auf der
6 Meter langen Eisenleiter klimmen die Verteidiger aus
der Tiefe empor , müde und schwer mitgenommen von den
herabgeworfenen Sprengladungen . Die Böschungen haben
sich mit den Männern in grünbraunen Uniformen gefüllt .
Die Franzosen sind still und bleich . Ihre Führer sitzen ab -
scits und unterhalten sich leise . Geschlagen sitzen sie hier , in
den Kamps geschickt von gewissenlosen Machthaber » , im
Stich gelassen vom schnödesten aller Bundesgenossen , dem
Engländer . Diese französischen Offiziere werden nicht klug
aus dem Verlauf , den der ganz anders von ihnen gedachte
Krieg dank einer überlegenen und kühnen deutschen Strate -
gie nimmt .

Wir gehen mit den ersten deutschen Trupps hinunter in
den Vorschacht , kriechen gebückt durch einen kleinen Eingang
in der mächtigen Betonmauer . Im Dunkel eines Ganges
halblinks scheint gedämpftes Licht . Dumpfes Maschinensum -
men erfüllt den Bauch des Werkes . Rechts ein kleiner Raum
von 3 ^j Quadratmeter , mannshoch mit zwei Bettstellen über -
einander und einem Schreibtisch . Wir gehen weiter . Wasser
plätschert über die Füße : ein Rohr muß geborsten sein .

Die M » » itio » skammer zur Rechte »
ist vollgestapelt bis zur Decke mit Kartuschen , und im Win -
kel gegenüber stehen Kisten über Kisten mit Patronen . Das
Quartier daneben zeigt die Spuren des eiligen Aufbruchs .
Auf den Feldbetten liegen wirr durcheinander Helme und
Ausrüstungsstücke , Wäsche , Strümpfe , Briefe , Radioapparate :
auf ben Tischspinden Plattenspieler , Kalender : Bilder an
den Wänden : und was wir immer wieder in allen Unter -
künsten finden : abgegriffene Romanbändchen zu Hunderten .
Leidenschaftliche Liebesgeschichten und Abentcnerschmöker .
Auf dem hereindringenden Wasser schwimmen Zigaretten -
schachteln , treiben Pantoffeln . Der Offizier , der nebenan
wohnte , muß ein Sportsmann sein : der offen stehengeblie -
bene Koffer zeigt inmitten des kriegerischen Durcheinanders
ein buntes Trikot und feste Fußballschuhe . Auf dem Kom -
modenfach liegen Papiere ,

Festungspläne , Chiffreschliissel , Mappen mit dem Stem -
pcl „seeret "

— geheim — quellen heraus . Die kommen mit .
Weiter . Die Männer nehmen den durstigen Kameraden

draußen eine Kiste Mineralwasser mit . Alles ist da , was
der Soldat zum Aushalten braucht : Waffen , Munition . Le-
bensmittel , Zeitvertreib , — und doch konnten sie sich nicht
halten .
. Im Maschinenraum , 20 Meter weiter , arbeiten Licht -
Maschinen und Entlüfter . An der Küche vorbei , wo fertig
zugerichtetes Fleisch auf dem Hackklotz liegt . Am unter -
irdischen Lazarett vorüber gehts hoch , die schmalen Stiegen
der Panzertürme hinauf . Noch mehr als unten präsen -
tiert sich hier oben zwischen angebrochenen Munitionsstaveln ,
Maschinengewehren und Geschützträgern , Telephonleitungen ,
Rädern , Schienen , die Sachlichkeit des modernen KriegeB .
Wir sehen die

Wirkung der Sprengladuugeu unserer Pioniere :
vernichtete Waffen , zertrümmerte Schießscharten . Jetzt ist
alles tot und still . Es riecht gasig , unten erlöschen die Lam -
pen , eine der drei Messinglaterneu mit Stearinkerzen wird
entzündet , dann klettern alle Mann wieder herunter . Auf
halber Höhe finden wir ein gähnendes Loch von etwa 2
Meter Durchmesser . Licht flutet durch die Bresche herein .
Wir treten heran . Uns zu Füßen hinter blühendem Rot -
dorn und alten Kastanienbäumen die qualmende und staub -
erfüllte Stadt Maubeuge . Der Wind fegt Verwesungs -
gernch um die Befestigungen . Auf der Straße zur Stadt ,
fast inmitten der Kampflinien strömen Trupps von Evaku -
ierten . Viehherden treiben sich herrenlos zwischen verlasse -
nen Feldstellungen herum . Deutsche sahZen die zerschossenen
Hügel herauf .

Wir treten zu einer Gruppe um einen deutschen Offizier .
Er hat einen Gefangenen vor sich. Eine merkwürdige Fügung
will es , daß jener aus demselben Dorf — Unterelsaß —
stammt , in dem auch der deutsche Oberstleutnant , nnr zehn
Jahre früher , geboren wurde . Beider Eltern kannten sich.
Erstaunt lauschen die danebenstehenden Franzosen , wie

der deutsche Kommandeur und der französische Feld -
webel im gleichen Dialekt sich uuterhalteu .

Ueber rostige Stacheldrähte schwankt eine Äahre mit
einem schwerverwundeten jungen Franzosen . Die Träger
können nicht mehr . Der Posten geht , um Hilfe zu holen .
Ich bleibe bei den Gefangenen und spreche mit ihnen . Das
Wort England fällt : ich habe eine noch nie derartig kalte
Wut geseehen , wie sie da die ausgemergelten Gesichter er -
füllt .

Wenige Schritte abseits steht ein letztes französisches
Kommando . Ein Oberleutnant hat es gestellt zur Ehrung
eines Offiziers , der hier sein Grab findet . Drei Offiziere
und zwanzig Mann stehen um die offene Grube , die beiden
Posten mit dem Bajonett schließen sich der Ehrenbezeugung
der salutierenden französischen Soldaten an . Aus Richtung
Valenciennes dringt der Hall schwerer Geschütze . . .

Curt G . Stolzenberg .

Sie Belgier sollten den britiM»
Rückzug decken

P .K . Die Untersuchung von englischen Batteriestellungenicnseits der Schelöe bei Ausseghem und an der Straße Tieg -
hem hat einige nicht nur militärisch , sondern auch politisch
wichtige Erkenntnisse gebracht . Die Härte der Kämpfe in
dieim Frontabschnitt in der vergangenen Woche , das außer -
ordentlich gut geleitete Artilleriefeuer der Engländer beim
« chelde - Uebergang und viele andere Momente ließen mit
Sicherheit darauf schließen , daß der Feind seine Kampfvorbe -
reitungen besonders sorgfältig getroffen hatte . Wie sorg -
fältig , das erkennt man erst jetzt in aller Deutlichkeit ! Bei
Ausseghem hatte der Feind nach dem blitzschnell geführten
Stoß unserer Truppen seine Stellung unter Zurücklassungvon mehreren Batterien geräumt . Es handelte sich dabei
um englische 8,8- em - Geschtttze in größerer Zahl . Die Ge -
schütze waren Waffen neuesten Musters . Sie waren in einer
Weise eingebaut , wie man es normalerweise in einem Stel -
lungskrieg niemals zu sehen bekommt . Die Sandsackbe -
schirmung war wie mit dem Lineal gezogen , die Unterstände
fest und stabil gebaut , die Unterlagen für die auf großen
Platten ruhenden aufgebauten Geschütze waren mit Schotter -
steinen und Zweigen geradezu mustergültig angelegt . Auch
die Protzenstelllingen ließen darauf schließen , daß die Eng -
länder sich hier für lange Zeit eingerichtet hatten . Die nied -
rigen Stallungen eines Gehöftes saben aus wie regelrechte
Garagen .

An der Straße Tieghem hatte der Feind Hindernisse ge-
zogen . Er hatte Masken aufgestellt , hohe Pfähle im Ab -
stand von etwa 10 Meter mit Drahtgeflecht verbunden , die
in einer Höhe von mindestens vier Metern mit Sacklein -
wand verkleidet waren . Der Zweck dieser Anlage war
völlig eindeutig : Unsere Führung konnte von den Höhen
auf dem linken Scheldeuser die Straßen genau einsehen . Die
Masken waren aufgestellt , um den beabsichtigten Nachschub
zu tarnen . Auch das ist ein Beweis für die Absicht der
Engländer , sich hier lange zu halten und den Vormarsch un -
serer Truppen zum Stehen zu bringen . Dafür sprechen auch
die an dieser Straße fest ausgebauten Pakstellungen des
Feindes .

Wir wissen heute , daß alle diese Anstrengungen vergeb -
lich waren : der Feind ist zurückgeschlagen . Er hat auch diese
Verteidigungslinie aufgeben müssen . Was dieser Schlag mili -
türisch bedeutet , läßt sich etwa mit einem Handstreich auf
einen Bunker gar nicht vergleichen . Hier wurde

die Operatiousbasis des Feindes vernichtet ?
er mußte wieder einmal in diesem Feldzug sich den Bewe -
gungskrieg diktieren lassen , und das heißt , offen angreifen
oder fliehen . Und er ist geflohen . Und zwar unter Zurück -
lassung von w e r t v o l l st e m K a r t e n m a t e r i a l . So -
weit die rein militärische Seite .

Darüber hinaus jedoch ließe » sich auch einige politische
Erkenntnisse bei der Untersuchung der verlassenen Batterie -
ftellnngcn gewinnen . Sie waren , das steht mit absoluter Ge -
wißheit fest, bereits vor dem 10 . Mai vorbereitet . Als Wider -
lager für den Sporn der Geschütze wäre « fest eingebaute
Steiukante » angelegt worden . Sie paßte » ans de» Milli -
meter geua » für die Lafette » . Außerdem wäre » die Gras -
platte « über den Sandsäcke » bereits wieder z» samme » ge -
wachse« . Aus de» Bewehrungen grünte das frische junge
Gras . Längst vor dem 18. Mai standen die Geschütze, wie
aus ausgefundenen Befehlen hervorgeht , bereits feuerbereit
hier . Die Borbereitunge « sind dort mindestens vor sechs,
wen » nicht gar vor acht Wochen getroffen worden , also z»
einer Zeit , als Belgien angeblich noch neutral war - Hier
hatten englische Jngenieurossiziere schon eine sorgfältige Bor -
arbeit für den Stellnngskrieg getroffen , als man in der
belgischen Presse sich nicht genug tun konnte mit Neutrall -
tätsbeteuernngeu .

Helmuth Jahn .

Enslänöer muffen fort aus Italien
Bern , 2S. Mai . Wie die englische Agentur „Exchange Te -

legraph " aus Rom meldet , hat die britische Botschaft allen
in Italien weilenden britischen Untertanen den Rat erteilt ,
das Land auf schnellstem Wege zu verlassen .

Die Londoner Polizei hat 15 0 0 weibliche Emi¬
granten verhaftet nud in ein Konzentrationslager ge -
bracht . Das Gebäude von Seotland Bard wnrde mit einem
Drahtverhau umgeben uud in der Nähe wnrde « spanische
Reiter bereitgestellt . Ebenso ist das Jnsormationsministerinm
in ei » halbes Fort verwandelt worden . Barrikaden nnd
Drahtverhaue mit Wachtposten nmgebe » es » ach alle « Seiten .

Der amerikanische Dampfer „Manhattan " ist in Genua
eingetroffen und wird mit 130» Amerikaner « an Bord die
Heimreise antrete « .

Der frühere Berliner Botschaster Couloudre wurde
zum französisch «« Botschaster in Bern er « a« « t « « d Renom
de la Banme zum Botschafter in Madrid . Zum Botschaster
beim Heilige « Stuhl wurde Wladimir d'Ormesson ernannt .

Die holländische Armee soll , wie aus Amsterdam berichtet
wird , in Kürz « völlig demobilisiert sein .

Links ' Sie konnten den deutschen Vormarsch nicht aufhalten . Wie weidwunde Tiere stehen die Panzer des Feindes -Ulf den Straßen des deutschen Vormarsches . Die deutsche Panzerwaffe hat jeden Widerstand gebrochen . (PK . Koch ,« tlantic ^ ander -Multivlei -K ) Rechts : laä verdanken sie den Engländern ! Belgisch « Zivilbevölkerung , die bei Ausbruch der Feindseligkeiten geflohen ist , kehrt auf den Straßen des französischen Rückzuges In die Heimat -
JSrfer (PK . Kindermann . Presse Hoffmann , Zander -Mnlliplez -K^
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Von Mittag zu Mittag
Das neue Frankreich Lieö

Der deutsche Rundfunk brachte Dienstagmittag bei Ge¬
legenheit der Uebermittlung der Sondermeldung von der
Kapitulation der belgischen Armee die Uraufführung des
neuen Frankreich -Liedes , dessen Text von Heinrich Anacker
und dessen Musik von Herms Niel stammt . Auf eine Un -
zahl von telephonischen Anfragen , die beim deutschen Rund -
funk einliefen , bringen wir den Text dieses Liedes , das von
nun ab häufiger im deutschen Rundfunk zu hören sein wird :

Kamerad , wir marschieren im Westen .
Mit den Bombengeschwadern vereint .
Und fallen auch viele der Besten ,
Wir schlagen zu Boden den fteind .
Vorwärts ! Voran , voran !
Ueber die Maas , über Scheide und Rhein
Marschieren wir siegreich nach Frankreich hinein !
Marschieren wir . marschieren wir nach Krankreich hinein !

Sie wollten das Reich uns verderben .
Doch der Westwall , der eherne , hält .
Wir kommen und schlagen in Scherben
Ihre alte verrottete Welt .
Vorwärts ! Voran , voran !
Ueber die Maas , über Scheide und Rhein
Marschieren wir siegreich nach Frankreich hinein !
Marschieren wir , marschieren wir nach Frankreich hinein !

Kamerad , wir marschieren und stürmen .
Für Deutschland zu sterben bereit ,
Bis die Glocken von Türmen zu Türmen
Verkünden die Wende der Zeit !
Vorwärts ! Voran , voran !
Ueber die Maas , über Scheide und Rhein
Marschieren wir siegreich nach Frankreich hinein !
Marschieren wir . marschieren wir nach Frankreich hinein !

«Seefahrt" nur mit Muskelkraft
Der altvertraute Stadtgartensee . in seiner Baumumrah -

mung auch in diesem Frühjahr wieder ein schönes Naturbild
mitten in der Stadt , hat in seinem Ruder „sport " auch eine
kleine Veränderung und zeitgemäße Note aufzuweisen .

( Aufn . : Th . Steinoel , Verkehrsverein )

Zuchthaus für einen Handtaschen - und Kofferdleb
Sie Verdunkelung für feine verbrecherischen Taten ausgenützt

Die Karlsruher Strafkammer verurteilte i« ihrer henti -
ge » Vormittagssitzuug de» am 10. 6. 08 in Niederbühl ge¬
borene » Friedrich E i s e l e wege » Verbrechens gegen 8 2 der
Verordnung gegen Volksschädlinge zu einer Gesamtzucht -
hausstrase vo » 2 Jahre « und 6 Monate » uuter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .

Wie ihm die Anklage zur Last legte , hatte Eisele in der
Nacht vom 4. auf 5 . Januar 1940 unter Ausnutzung der
zur Abwehr von Fliegerangriffen getroffenen Maßnahmen
im verdunkelten Wartesaal des Bahnhofes Baden - Oos
einer dort sitzenden Frau ihre Handtasche im Werte von 30
Mark und am 6. Januar 1940 nachts einem dort schlafenden
Urlaubersoldaten seinen Koffer im Werte von 20 Mark ge -
stöhlen , Hanklungen also , die von einer ganz gemeinen Ge -
sinnung zeugen und nach dem Willen des Gesetzgebers beson -
ders hart bestraft werden müssen .

Der Angeklagte , der wegen Diebstahls vorbestraft ist , galt
daheim als großer Lottel und Trinker und hatte sogar am

Begräbnistag seiner Mutter seine Schwester bestohlen , um
das Geld in Alkohol umzusetzen . Er bestritt , die Handtasche
gestohlen zu haben , er sei in jener Nacht in verschiedenen
Lokalen gewesen und sei dann ans Grab seiner Mutter ge -
fahren . Den Koffer habe er nur aus „Spaß " mitgenommen .

Der ärztliche Sachverständige bezeichnete den Angeklagten
als einen gleichgültigen , stumpfsinnigen Menschen . der für
seine Tat vollauf verantwortlich ist.

Der Oberstaatsanwalt geißelte in seinem Plädoyer die
bodenlose Gemeinheit , die der Angeklagte mit seinem Dieb -
stahl an einem Soldaten begangen hatte und beantragte
eine Gesamtzuchthausstrafe von 3 Jahren sowie Aberken -

nung der Ehrenrechte auf 5 Jahre . Nach längerer Beratung
fällte das Gericht das obige Urteil , wobei es betonte , daß
es von der Schuld des Angeklagten in beiden Fällen rest -
los überzeugt ist und daß die Tat entsprechend ihrer
Schwere die gebührende Sühne finden müsse .

mich über
WSW Betreute erhalten Kohlenwertscheine

bereits berichtet , erhalten die vom WHW . betreuten
Haushaltungen , Einzelpersonen mit eigenem Haushalt sowie
alleinstehende Personen mit heizbarem Zimmer Kohlenwert -

schein«. Diese Kohlenwertscheine werden aus Grund der
Kohlenbevorratungs - Aktion zum Kauf der Winterkohlen sür
den Winter 1940/41 schon im Frühsommer ausgegeben .

Dazu wird folgendes ergänzend mitgeteilt : Die Kohlen -

bevorratungs -Aktion für WHW . - Betreute wird ebenfalls wie
die ganze Bevorratungs - Aktion für Winterkohlen in enger
Zusammenarbeit mit dem Bad . Kohlenhändlerverband bzw .
mit den Kohlenhändlern durchgeführt . Es werden die WHW .-

Kohlenwertscheine zur gegebenen Zeit rechtzeitig
an die WHW . - Betreuten ausgegeben . Bevor je -

doch in den Tageszeitungen unter der Rubrik . .Amtl . WHW .-

Bekanntmachung " nicht die Ausgabe der WHW . - Kohlenwert -

scheine angekündigt wird , ist es zwecklos , zwecks Aus -

gäbe der Wertscheine bei den WHW . -Dienststellen vorzu -

sprechen .
Der Kreisbeauftragte für das Winterhilfswerk .

Bummeltour mit vertauschten Mänteln
Wegen falscher Anschuldigung hatte sich die 21 Jahre alte

Elfriede R . aus Karlsruhe vor der Strafabteilung des

Amtsgerichts zu verantworten . Sie hatte am 21 . März in

Karlsruhe bei einem Kriminalbeamten gegen die Hilfsarbei -

terin Else N . Anzeige erstattet , wonach diese ihr in der

Wirtschaft des Hauptbahnhofs einen Mantel entwendet
haben soll . Diese Anzeige hatte zur Folge , daß die des

Diebstahls Bezichtigte verhaftet wurde .
Die Nachforschungen ergaben , daß die Angeklagte der an -

geblichen Diebin selbst ihren Mantel zur Benutzung über -

lassen hatte . Am 19. März war die Angeklagte von einem
Gang zum Zahnarzt nicht nach Hause zurückgekehrt . Sie
hatte sich auf den Bummel begeben , der sich aus
mehrere Tage erstreckte . Als Kumpanin leistete ihr dabei
Else N . Gesellschaft . Damib die beiden auf ihrer Bummel -

reise , die sie bis nach Rastatt und Mannheim führte , nicht
erkannt werden sollten , hatten sie ihre Mäntel vertauscht .
Sie hielten Autos an und ließen sich von ' Kavalieren mit -

nehmen und zechfrei halten .
Das Gericht sah den Tatbestand der falschen Anschuldi -

gung als erwiesen an und verabreichte der Angeklagten
einen Denkzettel von zwei Monaten Gefängnis .

Achtet aus die Verdunkelung der Radlamven!
Es wäre grundfalsch , angesichts der länger hellen Abende

bei der Sommerzeit nun ' auf die ordnungsgemäße Instand -

Haltung der Verdunkelung bei den Fahrradlampen weniger

zu achten , weil „ man sie ja doch nicht brauche , wenn es so

lange Tag " ist . Es kommt doch der Augenblick , wo das
Rad während der Dunkelheit benötigt wird , dann wird an
die richtige Ablendnng nicht oder zu spät gedacht und die

Gefahr ist da und ebenso der Verstoß , der zunächst einmal
eine kostbare Reichsmark kostet , die z . B . der Jugendliche
doch so gern in Abschnitten aus den Eisverzehr verteilt .

Bei dem Ernst der Stunde muß es für jedermann ein
selbstverständliches Gebot sein , strengste Verdun -

lelungsdisziplin einzuhalten . Mau beobachtet täglich , daß die
Blenden oder die „Vorrichtungen "

, die so etwas sein sollen ,
durch die Winterszeit zermürbt und beschädigt oder auch
nur verschoben sind und damit ihre lichthemmende Wirkung
nicht mehr erfüllen . Man sieht Radfahrer , die mit großem
Licht daherkommen , in der Dunkelheit noch verschärfte Licht -

und Blendwirkung schassen und säst noch stolz darauf sind .

Wer aus ihm sich bewegen und eine . .Seefahrt " in seine
geschwungenen Uferpartien machen will , muß sich ans die
Kraft seiner Muskeln oder der seiner Begleiter ver -

lassen können . Nur .,Holzbetriet >" ist derzeit möglich , der

größere Bruder der Nußschalen und Kajaks hat sein mo -

torisches Leben als nicht zeitwichtig hinter andere Be -

lange zurückstellen müssen . Seine Schraube quirlt nicht die

Fluten des Sees , und seine Glocke warnt nicht die allzunahe
kommenden Ruderer .

Wenn man so den See und seine Boote aus jüngeren
Jahren kennt , wo noch kein Motor da war . so sragt man
leise , ob nicht eigentlich der Holzbetrieb mit MuSkeln sür
diesen nicht großen See sinngemäßer war . Aber der
Motor mit seiner größeren Bequemlichkeit hatte auch wieder

sein Recht gewonnen und vielen kleinen und großen Leuten
eine Freude von sünszehn Minuten gemacht . Das Schrauben »

fahrzeug wird wiederkehren , wenn die Zeit gekommen ist .

Volksgenosse , beweise Deine Dankbarkeit !
Spende ein Vielfaches für unsere Soldaten .
3 . Spendentag : Samsiag/Sonniag , 1 . und 2 . Juni

Oberst z. B. Georg Freiherr Aoser von Lobenstein f
Wenige Tage nach dem Tode seines alten Freundes und

Waffengefährten Oberstleutnant Rudolf v . Freydorf verschied
unerwartet ein weiterer aus dem Kreise der langjährigen
ehemaligen Offiziere des Karlsruher Leibgrenadierregiments
109,Oberst z . V . Georg Freiherr Hofer von Loben »

st e in . Auf dem angestammten Sitz seiner Väter , dem Schlosse
Wildenstein bei der württembergischen Kreisstadt Crailsheim ,
ging dieser ritterliche Soldat , Edelmann im besten Sinne
des Wortes , am Freitag , dem 24. Mai . in seinem 7^ . Lebens -

jähre dahin . Vielen Karlsruhern rst der kuustsrohe Offizier
einst in seiner so sehr gewinnenden Art näher getreten . Dem
Leibgrenadierregiment gehörte sein ganzes Herz . Zu den
größeren Gedenktagen des Regiments , in dessen Reihen im
Weltkrieg sein ältester Sohn den Heldentod starb , erschien
er immer wieder im alten Karlsruher Kameradenkreise . So
wird die Erinnerung an ihn in weiten Kreisen der Landes -

Hauptstadt fortleben .
Nachdem Freiherr Hofer v . Lobenstein gleich zu Anfang

des Krieges 1914 , wo er dem Konstanzer Regiment als Major
und Bataillonsführer zugeteilt war , verwundet worden war ,
wurde er nach seiner Genesung in das Hauptquartier der
Armee o . Woyrsch auf dem östlichen Kriegsschauplatz berufen
und machte dort den Krieg bis zu seiner Beendigung mit .

Uralt ist das Geschlecht der Hofer von Lobenstein , die in
der Zeit der Gegenreformation ihre bayrisch - sränkische Heimat
verließen ^ wo die Ruinen der Burgen Hos und Lobenstein
heute noch von ihnen zeugen . Schon 948 auf dem Turnier
zu Kostnitz lKonstanzj gewinnt Ritter Greimold der Hofer
den Turnierdank . Ein anderer ruhmreicher Ahnherr ist , trotz
seiner Jugend , der mutige Diepold Hofer zum Lobenstein ,
geboren am 4. Januar 116ö auf der väterlichen Burg Stesf »

ting am Stegen .
Manchen tapferen Obristen haben die Hofer von Loben -

stein noch den deutschen Heeren in der Folgezeit geschenkt .
Der nun dahingeschiedene Freiherr Georg reiht sich ihnen
würdig an . Den Karlsruhern vor allem wird er in treuer
Erinnerung bleiben . Dieser Stadt hielt auch er die Treue
bis zuletzt , wo ihn in seiner Zuversicht auf Führer , Heer und
Volk der Tod für Familie und Freunde trotz seines Alters
immer noch viel zu früh hinweg nahm . Auch zur „Badischen
Presse " stand der Verstorbene noch über seine Karlsruher
Zeit hinaus in freundschaftlichen Beziehungen . A . H.

#
Goldene Hochzeit . Zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums

hat der Oberbürgermeister den Fritz Kausfmann Eheleu -
ten . Städtisches Altersheim , z . Zt . Prien am Chiemsee , unter
Uebersendung einer Ehrengabe die Glückwünsche der Stadt -
Verwaltung übermittelt .

Zwei Eier werden ans Abschnitt d der Reichseierkarte für
jeden Versorgungsberechtigten in der Zeit vom 30. Mai bis
2. Juni ausgegeben . '

Bestraste Neugier . Die Ehefrau Anna Maria R . hatte drei
Feldpostbriefe eines im Felde stehenden Ehemannes , mit dem
sie in freundschaftlichen Beziehungen gestanden hatte , aus dem
Briefkasten entnommen , geöffnet und aus Neugier gelesen .
Einen Brief verschloß sie wieder und legte ihn in den Brief -
kästen zurück , während sie die beiden anderen Briefe ver -
nichtete . Unter Berücksichtigung der Verwerflichkeit der Hand -
lungsweise verurteilte das Gericht die geständige Angeklagt «
wegen Verletzung des Briefgeheimnisses und Sachbeschädigung
zu einer Gefängnisstrafe von drei Wochen .

Karlsrulm BeranstaltlilWii
BadischeS Ttaatstheater . Im Großen H au S findet heute abend um

20 Uhr die 5 . Vorstellung des Volkstümlichen Vorstellungsringes statt , ge»

fpielt wird die Verdi -Opcr „ R i g o l e l t o " — Im Kleinen Theater
<Einlracht > wird heut » abend um 20 Uhr daS musikalische Lustspiel „ Lisa ,
benimm dich !" von Friese , Wehs und Lang wiederholt .

Resi » nd Gloria veranstalten heule und morgen , nachmittags 2 und 3 Uhr
nochmals Sondervorstellungen mit der neuesten Wochenschau .

Die Residenz -Lichifpiele , Waldstraße , zeigen ab heute in Neaauffithrung
den deutsch - ungarischen Gemeinschaftsfilm der Märkischen Filmgesellschaft :

„ R a I o c z r>- M a r s ch" mit Gustav Fröhlich , Camilla Horn , Tibor » . Hai¬
mo » . Ellen Frank , Willi Schur , Anton Pointner u l . Im Vorprogramm „ Ich
werde ein Pferd " ( Gestüt Celle ) und die neueste Wochenschau mit Front -

berichten .
Deutsche Arbeitsfront

Beginn neuer Sprachenkurse . Im Deutschen Volksbtldungswerk beginnt
am Donnerstag , 30 . Mai , 20 30 Uhr ii der Helmholtzschule ein neuer Kursus
Französisch für Fortgeschrittene . Die Stunden find festgesetzt Montags
und Donnerstags , 20 .30—22 Uhr .

hann bei Serukskleidung , die lo stark beansprucht wird , nickt

gegeben werden , lo krZttig auch die Stoffe , fo

gut auch Verarbeitung und Zutaten find . - Wenn

Sie die flrbeitefachen Zhres Mannes und Dhree

Zungen rechtzeitig nachsehen und geringe Schäden

sofort ausbessern , können Sie durch gewiffen -

hafte pflege die Lebensdauer von Arbeits jachen ,

- Kitteln und - holen beträchtlich erhöhen .

^ koiseklog 6 zur PfIege ^ ^ rjerufswosche ^

Die gleiche Sorgfalt ist aber auch beim Reinigen der

Sachen notwendig . Wer M hat , kann wegen

einer schonenden Reinigung beruhigt lein .

Zuerst immer gründlich einweichen , dann Kur)

kochen . Weil Iii lo ergiebig Ist, kann man

es lparlam gebrauchen ? bei normaler ße °

lchmuyung reicht i Paket füf s Eimer Waller .

Wer iri nimmt , Ipart Seife und Waschpulver .

(Mi f u r B e rufswäsche

d • o * P • i i i I • W , k • «ft
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Alle sind gesünder unö kräftiger geworden
Erfolgreiche Arbeit »er 3uven»erholungspflese tm Mai IS4« im « au Va »en

Ein frohes Gingen klingt über den Bahnsteig . Ein Zugrollt an , noch ein kurzes Abschiedswinken , Kinder fahren hin -aus in eine unbekannte Landschaft, in eines der Erholungs -b« me der NS . -Bolkswohlfahrt . Bereits die lange Bahn -fahrt bringt mancherlei neues Erleben . Da sind Berge undWälder , da stehen an Hängen und in Mulden Bauernhöfe .
.£ e

*L 6en weiten Weidbergen steht die Mittagsonne . All-mählich werden -die Kinder still vor Staunen . An der End -Kation wartet ein rotes Postauto . Rasch ist das Gepäck ver -laden , m steilen Kehren geht es den Berg hinan . Da biegtder Weg ab in einen hohen Tannenwald , dessen frische Kühlealles wieder neu belebt und mit einem Male ist mau amEndziel angekommen .
Auf einer sonnigen Waldblöße , inmitten von Wiesenland«nö Ginsterhecken , steht ein mächtiges Haus mit vielen gro -Ken Fenstern . Hübsche Zimmer nehmen die kleinen Gästeauf . Sogleich lernen die Kinder auch die Kindergärtnerin -nen kennen , die den einzelnen Gruppen vorangestellt sind.Und schon dampfen unten im Speiseraum die großen Sup -penterrinen . Berge von guten Dingen fahren auf und wer -den „klein gemacht". Zum Abschluß gibt es den ersten Pud -ding . Nun so was kann man sich schon einmal auf vierWochen gefallen lassen. Das ist so die allgemeine Ansicht.Rasch ist jedes wie zu Hause . Die Gemeinschaft des HauseS

schließt sich zusammen . Symbolhaft vollzieht sich die täglicheFlaggenhissung . In der Leiterin des Ganzen findet jedesder Kinder eine treusorgende , nimmermüde Mutter . JedeKur kostet eine Menge Geduld , indeß die Dankbarkeit unddas Vertrauen der Kinder gleicht alles wieder aus .664 Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen , Schulkinderund Kleinkinder aus dem Gau Baden , erholungsbedürs -tig und auS wirtschaftlich schwachen Familien , durften imMonat Mai an den Erholungskuren der NS .-Bolkswohl -fahrt teilnehmen . In diesen Tagen sind sie bereits wiederzu ihren Eltern zurückgekehrt . 639 Erholungskinder fuhrendafür wieder aus . Sie sind gerade jetzt in den Heimen neueingetroffen und leben sich auf das Beste dort ein . Dievielen Sonnentage des Mai haben den Kindern besondersgut getan . Die tadellos ^ reichliche Verpflegung , das Spielim Freien , die Einwirkung der Höhenluft haben ihnen gutbekommen . Gut erholt mit roten Backen kehren sie jetzt zuihren Eltern zurück. Jede Erholungskur schafft neue Le-
benskraft , jede Erholungskur verbessert den Gesundheits -
zustand . So wirken die im Winter von den Volksgenossengespendeten Gelder sich das ganze Jahr über aus zumweiteren Werden und Wachsen der jungen Generation , dieeinst berufen sein wird , dieses stolze und siegreiche Deutsch-lanb zu tragen und weiterhin zu gestalten . A. W.

öer baöischen Heimat
Aus Rottbaden

Fr . Tauberbischofshet « : Notizen vom Main - Tau -ber - Eck. In Boxberg wuröe mit dem Bau eines Lagersfür den weiblichen Arbeitsdienst begonnen . Das Lager sollbis zum 1. Oktober vollendet sein. — In Dainbach wurdeein Kindergarten und eine Gemeinschaftswaschküche mit denneuesten Maschinen eingerichtet . — In Großrinderfeldfeierten die Eheleute Georg Karl Schäfer und Frau Flo -rentine , geb. Stolzeuberger , das Fest der goldenen Hochzeit.— Friseurmeister Ludwig Wilhelm in Boxberg ist imAlter von 60 Jahren unerwartet verschieden. — In einer Ver -
sammlung öer NSDAP „ Ortsgruppe Wertheim , wies Kreis -leiter Dr . Schmidt befonders eindringlich auf den Arbeits -
einsatz bei der Feldbestellung hin , zu dem jeder sein Mög -lichstes tun soll .

Fr . Mosbach : Kreisnotizen . In Lohrbach konntedas hochbetagte Ehepaar Heinrich Bender unö Frau Elisa ,geb. Reimold , den 50. Jahrestag öer Eheschließung feiern . —Das Ergebnis der 2. Deutschen Rote -Kreuz -Sammlung imKreis schloß mit 18 047,14 NM . ab. Das macht durchschnitt-lich 4ö,8 Rpsg . für den Kopf im Kreisgebiet aus . 19 von 58Gemeinden lagen mit ihren Spenden über dem Durchschnitt .An erster Stelle steht K r u m b a ch mit 129,5 Rpsg . Dannfolgen B i l l i g h e i m mit 93/1 Rpsg . und Mosbach mit
77,9 Rpsg . — Die Sammlung in Over - und Unterdielbach er -
gab mehr als 4mal soviel wie bei der ersten Sammlung , näm -
lich 386 RM . — Di « Firma Röth in Neckarelz hielt einen
Betriebsappell ab , bei dem der Kreisobmann der DAF . Bu -
chen , Pg . Ludäscher , über die Kriegsziele Englands unö
Frankreichs sprach. Bürgermeister unö OrtsgruppenleiterPg . Meliert dankte in seinem Schlußwort dem Redner .

ALS KÖSTLICHE ERFRISCHUNG

. Techtenbenjor
KÖLNISCH WASSER

Heidelberg : 96jährig gestorben . Im 90. Lebensjahrstarb hier Fräulein Emma Tschummy .
f. Odenheim : Notizen . Gestorben ist Lydia Botje . die am

vergangenen Sonntag beevdigt wurde . — In einem hiesigenGeschäft ist ein Lehrjunge verunglückt , indem er die Handin einen Elevator brachte . Der Junge mußte in das Kran -
kenhaus verbracht werden , woselbst an einem Finger eine
Sehnennaht gemacht werden mußte . — Der Gaumusikzug desRAD . gab dieser Tage abends vor dem Rathaus ein Konzert .Das Konzert wurde von der Einwohnerschaft gut besucht und
gab Zeugnis von hervorragenden gut geschulten musikalischenLeistungen . — Die hiesig« Jugenö veranstaltete am vergange -
nen Samstag auf dem Sportplatz ihren diesjährigen Reichs -
sportwettkampf . Es wurden dabei recht gut« Resultat « er -
zielt . — Am vergangenen Sonntag wurde das hiesigeSchwimmbad eröffnet . — NS .-Frauenschast . Frauenwerk unöB® M . hatten sich am Sonntagabend im „Blumensaal " zueiner Versammlung eingefunden . Nach einleitenden Wortenöer Frauenschaftsleiterin , Frau Schaum , sprach die Kreis -
srauenschastsl « iterin D ö t h e r über die Aufgaben öer Mütter .Frauen und Mädels in der heutigen Zeit . Die Reönerin ver -
stand es durch ihre von großer Sachkenntnis zeugenden Aus -
führungen die Frauen und Mädchen für ihre großen und
hohen Aufgaben zu begeistern . — Die NS .-Gausilmstelle gabam Dienstagabend im „Sternensaal " den Tonfilm „Schwarz -
fahrt ins Glück" . — Am Dienstag wuvde für die Schulkinderein Schulfilm gegeben . — Die Freiw . Sanitätskolonne hieltam Sonntag für ihre männlichen unö weiblichen Mitgliedereine Uebung ab.

Pforzheim : Erschöpft wieder aufgefunden . Die
seit dem 24 . Mai vermißte Ehefrau Metzger ist nun in der
Nähe von Monbach in völlig erschöpftem Zustande aufgefun -
den und dem Stadt . Krankenhaus zugeführt worden .

Millelbadiicke RimMmi
st. Br «chha«sen : Notizen . Für den zu den Fahnen ge -

rusenen Bürgermeister Pg . Alfred Müller wurde Gemeinde¬
rat Theodor Becker vom Landrat als stellvertretender Bür -
germeister verpslichtet . — Der von der Gaufilmstelle vor -
geführte Film „Der Krieg in Polen " erfreut « sich eines gut«n
Besuches . Der Schuljugend wurde die .Wochenschau" und
„Fliegernachwuchs " gezeigt . — Für den zum Heeresdienst ein -
gezogenen Hauptlehrer Karl Schreiber wurde Hauptlehrer
Ludwig Rügner in Weingarten zur Dienstleistung an die
hiesig« Volksschule angewiesen . — Eheausgebot : Dipl . -Jng .
Friedrich Martin Michel , Postreferendar , und Lifelotte
Schreiber , beide hier wohnhaft .

g . Osfeuburg : Ehrung . Für 40jährige treue Dienst -
zeit überreichte der Dienstvorsteher des Reichsbahnbetriebs -
werks Offenburg dem Reichsbahnassistent Gottfried Huber
und Lokonwtivheizer Franz Geiger das vom Führer gestif-

tete Treudienstehrenzeichen . Der ReichsverkehrSminister undder Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe ließen durchbesondere Schreiben ihre Glückwünsche übermitteln .
ll . Lahr : Fabrikant Gustav Wagenmann tUnerwartet rasch starb infolge eines Herzschlages der Grün -

der und Seniorchef der Kal « ndersabrik Wagenmann , HerrGustav Adolf Wagenmann , im Alter von 81 Jahren . Dank
seiner unermüdlichen Tatkraft g« lang es dem Heimgegange -
nen , seinen Betrieb aus klein«» Anfängen zu einem weithinangesehenen Großunternehmen auszugestalten . Wagenmannhalf den Ruf Lahrs als eine der ersten deutschen Kalender -
städte begründen . — Im 85. Lebensjahr ist Bahnverwaltera . D . Raimund Fleig nach kurzer Krankheit gestorben . —
Im „Apfel " hielt der Deutsche Alpenvevein seine Jahres¬
hauptversammlung ab. Das Hauptereignis des Vereins im
verflossenen Jahre war die Sektionstour in die HohenTauern und auf den Großglockner . Zahlreich « Mitgliederdes Vereins stehen gegenwärtig an der Front . Den Rechen-
schaftsbericht erstattete Bankdirektor Kops. — Anläßlich einer
Tagung öer Feuerwehrführer sprach Prof . Dr . Jacobis Wer
Gaskampfstoffe . Im Feuerwehrhof fanden Hebungen unter
Leitung des Führers des Gasspürtrupps Adelheil statt .

ll. Lahr: Umschau . In der Aula der Luisenschule fand« in« Führerinnen -Tagung der NS - Frauenschaft statt . ES
sprachen Kreisfrauenschastsleiterin Pg . Winter und FrauKreisl «-iter Pg . Burk über die Aufgaben der Frau in der
Gegenwart . — Am Sonntag weilte NSKK -Obergruppenfüh -
rer Pg . Wagner in Lahr . Er besichtigte aus dem kleinen
Exerzierplatz den Lahrer NSKK -Motorsturm nebst den Wehr -
Mannschaften und den Motorhitlerjungen . Anschließend fandein kameradschaftliches Beisammensein statt . — Mit dem
Eisernen Kreuz wurde der Unteroffizier der Luftwaffe Fritz
Freischlad aus dem Stadtteil Lahr -Dinglingen ausgezeichnet .— Am 23. und 26. Mai traten 50 erholungsbedürftige Kinder
aus dem Kreis Lahr ihre Reise nach Ostpreußen an , wo sie
durch die NSV gastliche Aufnahme finden . Sie werden4 Wochen im Osten des Reiches bleiben .

um . Riugsheim : Landwirtschaftliches . Außer « -
öentlich viel Arbeit macht dem Landwirt dieses Jahr das
Ausjäten öer Getreidefelder von Unkraut . Durch den letzt-jährigen regenreichen Sommer sind es insbesondere die
Wurzelunkräuter wie Hahnenfuß , Disteln und Gräser , die
sich stark entwickelt haben . Auch in den Reben hatte öie
Verunkrautung besonders in den schweren Böden stark über -
Hand genommen . In den Roben , die durch öen Frost nichtallzusehr gelitten haben , ist das Verbrechen bereits durch-
geführt worden . Der größte Teil der Weinberge ist vomFrost verschont geblieben . Mancher Landwirt ist doch schwerbetroffen worden , und muß froh sein, wenn er das Holzfür das nächste Jahr heranpflanzen kann . Der Ansatz mitSam «n ist mittelmäßig . — Im Alter von 64 Jahren starbgestern Zigarrenfabrikant Strübe . Schon einige Jahre warder Verstorben « von einer heimtückischen Krankheit befall«».Nun hat ihn der Tod von seinem Leiden erlöst .

Wasserftandibe richte des Rheine « : Konstanz 367 , plus 7 ; Rheinfelden 266,»tu « 6 ; Breifach 240, plus 6 ; Kehl 290, plu » 2 ; Karlsruhe 433, plul 4 :Mannheim 324, plu « 6 ; Tau » 211, plus 5.

See Mörder Mete sich selbst
Ha«aa , 29. Mai . Auf einer Bank in der Philipp -Ludwig»

Anlage in Hanau hatte sich am Samstag kurz nach 23 Uhrein im Alter von 60 Jahren stehender Unbekannter mit
einem Revolver einen tödlichen Schuß in die Schläfegegend
beigebracht . Der Selbstmörder , der auf dem Transport ins
Krankenhaus starb , hatte einen Zettel neben sich liegen , des-
sen Inhalt von seiner Absicht Kunde gab . Es stieg sofortder dringende Verdacht auf , baß es sich bei ihm um jenen
68 Jahre alten Karl Waldner handeln könnte , der am Sams -
tagvormittag in der Alten Mainzergasse in Frankfurt a. M .
die 77jährige Witwe Grohnert ermordet hatte . Dieser Ver -
dacht hat sich bestätigt . Montagvormittag konnte der Selbst -
Mörder durch Zeugen einwandfrei als der gesuchte Karl
Waldner festgestellt werden , Der Mord Waldners an öer
Witwe Grohnert ist auf Zwistigkeiten zwischen den beiden
Zimmernachbarn zurückzuführen .

5 Monate Gefängnis wegen Verkehrsvergeken
n . Pforzheim , 29. Mai . Am Nachmittag des 27. April d . I .

passierte der verheiratete 35 Jahre alte Karl Bischoss auS
Dietlingen mit seinem Dreiradkrastwagen in dem Augenblick
die Wegüberführung beim Bahnhof Dietlingen , als in Rich¬
tung Pforzheim ein elektrischer Zug der Panoramabahn
Pforzheim —Ittersbach angefahren kam. Der Wagenführer
der elektrischen Bahn hatte schon auf 20 Meter Entfernung
den Lieferwagen bemerkt und wiederholt Signal gegeben.
Mitten auf öen Gleisen prallten Kraftwag «n und elektrischer
Zug aufeinander . Das Fahrzeug des Bischofs wurde in den
Straßengraben geschleudert , wobei der Mitfahrer des Lieser .
wageus , der verheiratete Albert Schweizer aus Dietlingen ,
herausfiel unö mit dem Kopf vor die Elektrische zu liegen
kam. Er erlitt neben anderen schweren Verletzungen « inen
Schädelbruch , an deren Folg «n « r alsbalö gestorben ist.
Bischofs will an dem betreffenden Tage durch den nieder »
gehenden Regen schlechte Sicht gehabt und deshalb den heran -
nahenden Zug nicht bemerkt haben . Die Strafkammer ver -
urteilte ihn , weil «r grob fahrlässig gehanöelt hat , zu einer
Gefängnisstrafe von 5 Monaten .

M Mee Sffenbmm RMaiiS
ll. Osfenburg , 29. Mai . Es sinö 200 Jahre verflossen , seit»

dem mit dem Bau des schönen Barock -Rathauses in Offen -
bürg begonnen wurde , nachdem das alte Rathaus , wie fast die
ganze Stadt , 1689 durch öie Franzosen zerstört worden war .
Erst im Jahre 1784 war der Rathausbau vollendet . Der
schmucke Brau wuröe vermutlich nach Plänen des Osfenbur -
ger Meisters Mathias Fuchs geschaffen. Besonders schön
ist die Fassade . Ueber der Balkontür findet sich das Wappen
der alten Reichsstadt . Es wird von zwei Löwen gehalten .
Neben dem von Michael Ludwig Rohrer erbauten .Königs -
Hof" , dem heutigen Landratsamt , zählt das Ossenburger
Rathaus zu den imposantesten Bauwerken der Ortenauhaupt »
stadt.

Pavrika Kulturen an ber Bergstraße
l. Weinheim , 29 . Mai . In der weithin bekannten zwischen

Weinheim und Lützelsachsen gelegenen Großgärtnerei des
Pilgerhauses werden seit 1934 unter der Leitung des lange
Jahre in Jerusalem tätig gewesenen , heutigen Hausvaters
des Pilgerhauses Klaiber , Paprika und Auberginen mit
größtem Erfolge angebaut . Das südliche Klima der Berg -
straße eignet sich vorzüglich für die Paprikakultur , die wohl
die größte in Deutschland ist. Nachdem die Kultur des
Paprikas im Februar -März im Treibhaus ausgesät und
zweimal pikiert wurde , kamen die Pflanzen in die Früh -
beetkästen , von wo sie zur Zeit ins Freiland in einem Ab-
stand von 50 X 65 in Reihen ausgesetzt werden . Bis jetzt er -
folgte eine Auspflanzung von 20 000 die auf 50 000 Stück
erhöht wird . Als Windschutz der Pflanzen werden als Zwi -
schenkultur Puff - oder Buschbohnen angelegt . Damit die
Pflanzen auch bei größter Hitze öie erforderliche Feuchtig -
keit haben , wurde eine Berieselungsanlage angelegt . —
Außerdem wird hier auch etwas süßer Paprika angepflanzt ,
für den die Feinkosthäuser Abnehmer sind.

Roch fünf Felözngsteilnehmer von 1870 71
im Kreis Mosbach

fr . Mosbach , 29 . Mai . Im Gedächtnis öer Frontkämpfer
von 1914/18 und der Veteranen von 1870/71 werden öie
Namen der Orte unö Schlachtfelder wieder lebendig , wo sie
selbst einst gekämpft haben . Während viele ehemaligen Front -
kämpfer heute wieder vor bem Feind stehen , können nur
noch wenige alten 70/71er das große Kriegsgeschehen durch
Presse und Radio miterleben . Wie Kreiskriegerführer , Zoll -
sekretär i. R. Pg . Schneid er - Mosbach , durch Erhebungen
festgestellt hat , leben im Kreisgebiet Mosbach nur noch
fünf Altveteranen . Ihre Namen sinö dem Alter nach : August
Frey - Unterschefflenz , geboren am 25. 8. 1849 : Ludw.
Zimmermann - G u t t e n b a ch a. N., geboren am 22. 9. 1849 :
Nikolaus Helmus - Stein a. Kocher/ geboren am 22. 10.
1849 : Karl Spiegel - Unterfch efflen z , geboren am 5. 2.
1850 unö Johann Walter - Sulzbach . geb . am 24. 2. 18S0.

Südbaten «nd Hochrhein
ll. Ettenheim :

dete Frau Luise
Sammlung für

Notizen . Ihr 83. Lebensjahr vollen -
Strickler . geb . Ketterer . — Die zweite
das Deutsche Rote Kreuz brachte ein«

IMprozentige Steig « rung gegenüber der ersten. — Das
Schwimmbad wurde nach gründlicher Instandsetzung wi«öer
eröffnet .

s . Freidurg : Pachtverträge bedürfen öer Ge -
nehmigung . Noch nicht allgemein scheint man zu wissen,daß Pachtverträge über Grunöstllcke . soweit sie sich auf ein
Flächenmaß von 25 Ar und darüber beziehen , öer Genehmi -
gung öes zustänöigen Landrats bedürfen . So bestimmt esein im Jahr 1937 erlassenes Reichsgesetz. Zur Vorlegung des
Pachtvertrages an öas Landratsamt ist der Verpächter ver -
pflichtet . Durch die behördliche Einsichtnahme in die Pacht -
vertrage soll der Pächter vor Uebervorteilung geschützt wer -
den, der soziale Grundgedanke des Gesetzes ist öemnach deut -
lich erkennbar . Wer öer Verpflichtung nicht nachkommt , hat
strafrechtliches Einschreiten zu gewärtigen . Einem Großver -
Pächter , welcher in einer Anzahl von Fällen die Einreichnng
des Pachtvertrages an öen Lanörat unterließ , wurde kürzlichvom Amtsgericht Freibura eine sehr fühlbare Geldstrafe auf -
erlegt .

Steine « Wiesental ) : Beihilfet zur Unterhal¬
tung eines Touri stenweges . Zu den Unterhaltungs -
kosten öes Touristenpsaöes durch öie romantische Höllschlucht
hat der Hauptvereiu des Schwarzwaldvereins bem Zweig -
verein Steinen , in dessen Arbeitsgebiet die Höllschlucht liegt ,ein« willkommene Beihilfe gewährt . Der neben öer Schluchtin Richtung Enöenburg —Kanöern hinziehende Pfad bodarf
öfterer Jnstandsetzungsarbeiten . öeren Kosten die Mittel deS

ZweigvereinS Wer Gebühr in Anspruch nahmen . Auf öie
Befürwortung des BezirkSwegewartS entschloß sich der Haupt -
verein , dem Zweigverein Steinen fortan alljährlich einen
Zuschuß zu öen erwähnten Wegunterhaltungskosten zu leisten.

Schwaezmld. Sam und Seekreis
e. Billings « : Chronik . Oberfähnrich Hermann Bern -

Hardt , Sohn des Direktors Bernhardt von der Messingwalz -
Schwarzwalö -AG ., wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet und zum Leutnant befördert . — In verschie-
denen Villinger Parteiortsgruppen sprach Kreisleiter Haller
wieder über öie Judenfrage . — Der Billinger Kaninchen¬
zuchtverein veranstaltet am 8. nnö 9. Jnni eine Kaninchen -
werbeschau , bei der vor allem die vom Reich empfohlenen
Wirtschaftsrassen ausgestellt werden . Eine praktische unö '
nach modernen Gesichtspunkten erbaute Stallanlage soll den
Besuchern auch für den Stallbau wichtige Anregungen geben.
Eine mit der Ausstellung verbundene Pßlzschau zeigt , was
die Züchterfrauen unter fachmännischer Anleitung an schönenunö praktischen Kleidungsstücken aus den Fellen der eigenen
Zucht angefertigt haben . — Die Fertigstellung des „Theaters
am Ring "

, wie das neue Lichtspielgroßtheater mit feinen 800
Sitzplätzen unö zahlreichen Nebenräumen heißt , wurde zwar
durch den Krieg etwas »erzögert , doch ist der Innenausbau
nun so weit sortgeschrikten , daß in 4 bis 6 Wochen mit öer
Eröffnung gerechnet werden kann . Da auch eine große und
mit modernem Zubehör ausgestattete Bühne eingebaut ist,können auch sonstig« Theaterveranstaltungen abgehalten wer -
de» , so daß damit die seitherige Unzulänglichkeit auf öiesem
Gebiet behoben tft.
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ikus aller
Seehunde fürchten den Krieg nichl

Dronth « im .
Konservator Sivertsen von der Wiss«nschaftlicheu Gesell-

schaft in Drontheim ist eine interessante Beobachtung ge¬
lungen . Er stellte fest , Saß in diesem Jahre die Eismeer -
Seehunde derart südliche Breitengraden ausgesucht haben ,
wie bisher noch nie . Bei Tröndelag und in anderen süd-
norwegischen Gewässern wurden Exemplar « dieser Tiergat -
tung gesichtet und gefangen genommen . Das ist für die Zoo -
logie deshalb ein« aufsehenerregende Neuigkeit , weil sich der
Eismeer -Seehund sonst ausschließlich nur im Treibeis des
nördlichen Eismeeres anfhält . Wenn er nun in diesem Jahr
in südlichere Gegenden wanderte , so scheint das dafür zu
sprechen, daß diesem für Kälte unempfindlichen Tier sogar
der Winter 1939/40 zu hart war . Außerdem beweist es , daß
der Eismeer -Seehund den Krieg nicht scheut .

Trunkenbold zum Predigthören verurteilt
' Nxwyork .

Eine „erzieherische Strafe " ereilte in Chicago einen Mann ,
der der Trunkenheit und Erregung öffentlichen Aergernisses
bezichtigt war . Die an sich verwirkte Gefängnisstrafe von
vier Wochen änderte der Richter folgendermaßen : „Der An -
geklagte hat einen Monat lang jede in Chicago stattfindende
Temperenzler -Versammlung zu besuchen und jeden Sonntag
in die Kirche zu gehen und eine Predigt anzuhören . Zum
Beweise , daß er dieser Anordnung Folge geleistet hat , muß
er regelmäßig dem Gericht einen schriftlichen Bericht über
die in der Alkoholgegnerversammlung gehaltenen Reden und
über die sonntäglich gehörten Predigten vorlesen ." Ein
Trunkenbold im Staate Massachussets wurde verurtAj , täg -
lich eine Stunde allein in einem Zimmer hinter einer fest
verkorkten Whiskyflasche zu sitzen , ohne auch nur einen
Tropfen des lockenden Alkohols zu sich zu nehmen .

Fischer wollte Zuidersee -Damm sprengen
Amsterdam .

In den Fischerdörfern rund um die Z u i d e r s e e findet
man eigenartige Leute . Sie sind von jenem Schlag , die der
Technik feindlich gegenüberstehen , auch wenn sie sichtlich \
Nutzen zu stiften verspricht . Die Zuiderseefifcher grollen der
neuen Zeit , weil sie von ihnen verlangt , daß sie ihre Fang -
netze an den Nagel hängen und sich mit der Bauern -
arbeit vertraut machen sollen . Als die ehemalige hollän -
dische Regierung den Entschluß satzte , die Zuiderfee auszu -
trocknen , dachte sie noch nicht an die Schwierigkeiten , die sich
aus diesem gigantischen Projekt ergeben würden . Man hatte
nicht mit dem Widerstand der Fischer gerechnet , die von ihrem
alten Handwerk nicht lassen wollten . Die gutgemeinten Um -
schulungsversuche scheiterten an den harten Schädeln derer
von Bolendam , Monnikendam , Putten , Ermelo und wie die
Siedlungen an der Zuiderfee alle heißen mögen . Man bot -
den Leuten eine Abfindung von 3000 Gulden , wen» sie sich
bereit erklärten , ihren Beruf aufzugeben und sich auf die
Landwirtschaft umzustellen , aber nur wenige machten von die-
fem Angebot Gebrauch .

Einer von diesen Fischern , die mit den Händen in den
weiten schwarzen Hosen am Grabe ihrer Arbeit standen , war
Piet I e r k e n s aus Medemblik . Zwar ist in Medemblik die
See noch nicht ausgetrocknet , aber sie ist tot , denn der neue
Damm sperrt den Hering ab . Piet blieb an seinem Heimat -
ort und fraß den Groll in sich hinein , versuchte es ein wenig
mit der Handweberei , aber dazu taugten seine schweren ris -
sigen Hände nicht . Und er träumte gleich seinen Leidens -
genossen von den stolzen Zeiten , da hier die Flottillen hin -
aussegelten , um dem Silberfisch nachzustellen . Aber dann
hielt es Piet Jerkens nicht mehr aus . Ein grausiger Ge -
danke erwachte in ihm , oft und oft sah man ihn an dem ver -
haßten 80 Kilometer langen Schleusendamm stehen , der
die Zuiderfee von der Nordsee abrieqelt . Tagelang fuhr er
mit seinem Boot hinaus ins tote Wasser , nächtelang hörte
man ihn auf dem Speicher seiner Hütte rumoren .

Und dann kam eines Tages überraschend die Polizei und
führte Piet Jerkens auS dem Dorf . Man hatte auf seinem
Dachboden große Mengen Dynamit gefunden . Piet machte
aus seinem Vorhaben keinen Hehl . Ja . er hatte zuletzt die
Verzichterklärung unterschrieben und sich die 3000 Gulden
auszahlen lassen , aber er war nicht willens , sich damit eine

neue Existenz zu gründen . Er wollte vielmehr die Fischer
vom Zuiderfee rächen und den Schleusendamm in die Luft
sprenaen . Er beschaffte sich Dynamit , in kleinen Mengen ,
damit es'

, nicht auffallen sollte. Lagerte den Sprengstoff in
seiner Hüne . Und wenn der letzte Gulden dafür ausgegeben
war , sollte sein teuflischer Plan Wirklichkeit werden . Aber
man hatte ihn verraten . Es war zu verwegen , ein solches
Attentat allein und ohne Hilfe auszuführen . Piet Jerkens ,
der Rebell von Medemblik , konnte die uioderne Technik nicht
besiegen.
Cavalleria Rusticana oder Die verletzte Bauemehre

R o m .
In dieser Bauerntragödie , die sich vor einigen Tagen ,

allerdings ohne Musik , in dem kleinen italienische» Torf
Villa Romana abspielte , hat die Rolle der Rächerin ihrer
Ehre das Mädchen selbst übernommen .

Filomena , ein hübsches Bauernmädchen , ivar die Braut
von Giovanni , einem Burschen aus dem gleichen Ort . Wie
sich das gehörte , hatte die Verlobung in aller Öffentlichkeit
und unter Anteilnahme des ganzen Torfes stattgesunden .
Und eigentlich wären der baldigen Heirat keine Hindernisse
im Wege gestanden — außer daß Giovanni , warum wußte
er seUst nicht so recht, im Laufe der folgenden Wochen und
Monate immer größere Zurückhaltung zeigte , um schließlich
die Braut ganz zu meiden . Filomena war verzweifelt . Nicht
nur über den Verlust ihres Giovanni . Und wenn man dazu
weih , daß in einem italienischen Dorf eine „Verschmähte"

überhaupt keine Aussicht mehr hat . einen andern Freier zu
finden , wird man den Grad ihrer Verzweiflung ermessen
können.

Als Giovanni nun vorgestern von der Feldarbeit zurück-
kehrte , stand plötzlich Filomena , wie aus dem Erdboden ge -
wachsen, vor ihm und es gab kein Entrinnen mehr . Sie ver -
suchte , ihn noch einmal mit aller ihr zur Verfügung stehen-
den Überredungskunst an die von ihm übernommenen
Pflichten zu erinnern , halb drohend , halb schmeichelnd . Aber
Giovanni , der früher so heißblütige Giovanni , war wie ein
Eisblock . Filomena sah die letzte Möglichkeit , ihre Ehre zu
retten , entschwinden und in einem Anfall von verschmähter
Liebe und Haß zog sie unter der Schürze ein Messer hervor , um
auf den ehrvergessenen Giovanni wild einzustechen. Herbei -
eilende Bauern fanden den ungetreuen Bräutigam in einer
Blutlache schwimmend und Filomena ließ sich wortlos von
den gerufenen Carabinieri abführen .

Ob die Geschichte nach der Genesung Giovannis und nach
Filomenas Verurteilung doch noch ein glückliches Ende haben
wird ? Das Leben ist nicht immer so freundlich wie Film -
gefchichten.

VOLKSWIRTSCHAFT
Textilwaren auf Sonderabschintte

Auf die einzelnen Sonderabschnitte »er R - ichskleiderkarl - sind bis je«

schon verschiedene BezugsmSglichkei : en gegeben , wobei zu beachten ist . dah dt »

Gültigkeit der in « rast gesetzte » Sonderabschnitte erst mit de» Gültigkeit

der ReichSkleiderkarte , also mil dem öl . Oktober l »«0, erlijchl . E4 besteh ! da¬

her keinerlei « nlatz , die Sonderabschnitte vorzeitig auszunutzen , ohne da »

ein wirkliches Bedürfnis vorliegt . Folgende Sonderabschnitte sind bisher IN

Männer : Abschnitt I : eine Krawatte : Abschnitt IN

ein Paar gewirkte Stoffhandschuhe ! Abschnitt III : Rähmittel im

BON 20 Vfa mit der lviatzgabc , datz bei Abgabe von Nahleid - die Hälfte des

Wertes auf den « «ndeWhniU anzurechnen ist : Abschnitt IV : ab 15. Juni

1940 NSHmittel im Gegenwert von 25 Pfg . mit der Makaabe . d° K bei der

Abgabe von Nähseide nur die Halste de» Zdertes anzurechnen ist , Abschnitt V .

Nähniittel im Gegenwert von 20 Pfennig . ,, _
Reichskleidertart » für Frauen : Abschutt I : wahlweise 1 Paar Damen ,

strllmpfe uuS Naturseide , l Paar kimitseidene Tomenstrümpf - 2 . oder ge-

ringerer Wahl , l Paar Tamenkniestrümpse oder I Paar Damenunterzie ».

strumpfe : Abschnitt II : 1 Paar gewirkte Stoffhandschuhe ! Abschnitt III : NSH.

mittel im Geaenwert von 20 Pfg . (wie bei Männer ) : Abschnitt IV . ab

20 Mai 1940 Nähmittel im Gegenwert von 25 Pfg . ( wie vorHerl I Abschnitt V :

NSHmittel im Gegenwert von 20 Pfg . : Abschnitt VI : wahlweise 1 Paar

Tanienitriimpse 2 . oder geringerer Wahl , 1 Paar Danienkniestrumpfe oder

1 Paar Damenunterziehstrümpse . n „ h m .
Auf der Reichskleiderkarte für Madchen . Knaben und Kleinkinder stnb di «

Abschnitte III >Nöhmiitel ) , IV i Nähmittel ) , V lNahmittel ) in Kraft gesetzt ,

wobei bei Abschnitt IV für Mädchen der Gültigkeitsbeginn auf den 30. Mai ,

Sei Knaben und Kleinkinder auf den 1k. Juni festgesetzt wurden .

Aus der Wirtschaft
Porttand . Zementwerke Heidelberg AG . Der Geschäftsbericht des Konzern «

für 1939 vermerkt die weiter fortgesetzte Rationalisierung der Zementwerke ,

wobei die über das ganze süddeutsche Gebiet «erteilte Standorilage der

Zementbewlrtschastung sehr zustatten kam . TaS 3ajr Wofc mit " höhlen

Zementvorräten ad . T ê Ziegeleien waren voll beschafllgt . Die Ausfuhr

wurde weiter gepflegt und brachte unter Berücksichtigung der ledigen be.

sonderen Verhältnisse den erwünschten Erfolg . Aus einem Reingewinn von

NM 2 048 522 ( 2 137 297 ) wird die Bert eilung von wieder 8 Prozent Divi¬

dende auf 22,fi Will . AK . vorgelchlagen . Auf neue Rechnung solle »

RM . 158 216 ( 144 *097) vorgetragen werden . »

Marktberichte
« lei >iver «aufS » r - ise In der Karlsruher Markthalle ! Rindfleisch >/, « II»

87—9, . Kalbfleisch 100—111!, Schweinefleisch 82—105, Speck , geräucheri 110,

Dörrfleisch 12» Schweineschmalz inlönd . 108, Speise -Kartoifeln 5, Blumen¬

kohl Stück 90—130, » irsing . neuer 28, Spinat 15—17, Karotten , » und W —t®,

Rüben rote Bund 40 , Kohlrabi . Stück 10- 20 , Rhabarber 12- 17, Lauch

Stück 2- 20 , Kopfsalat Stück 8- 23 , Lattichsalat 30- 40. Sellerie Stück 10—15.

Meerrettich Pfund «0—80, Rettich 5—20, Radieschen Bund 6—10^
Frühretttche Bund 10—20 , Salatgurken Stück SO—90. Spargel , 1. ? » rte 85,

2 Sorte 50 8 Sorte 40 , 4. Sorte 30, Zwiebeln 14—16, Kirschen 50—65,

Stachelbeeren unreif 35 , Erdbeeren 87, Tomaten (TreibhauS ) 1W . Orangen

(Bitter ) ausl . 38 , Zitronen 5- 0 , deutsche HandelSklassene er 10 5- 12 Mar .

kenbutier 180, Margarine 98 . Schwei,erläse 152—1« TOünftetiase 88 , ® «
j
»

her Käse <Ouark > 30 . Limburgerkäse 76 , Edamerkäfe vollfett 180, Zufiter -

käse vollfett 160 , Kräuterkäse Stück 18.

«xrSffnuna des Bühler Obs ' grostmarkie ». Der V »stgroßmarkt Bühl in

Bade » wurde am 27 . Mai 19,0 eröffne, , der Mar » findet täglich außer

Samstags statt . Erdbeeren und Kirschen lassen im Bühlertal ein gute Ernte

erwarten , bei Kirschen rechnet man mit einer Rekordernte . Bereit » in der

vergangenen WoÄe kamen in Bühl rd . 6 Ztr . Erdbeeren und 8 Zentner

Kirschen zur Anlieferung .

Turnen - Spiel « Sport
Deutsche Fußballmeisterschaft

Techs Endr « ndens » iele am kommenden Sonntag
Die Endrundeuspiele um die deutsche Futzball -Meisterschast werden am

2. Juni mit sechs ' Begegnungen fortgesetzt , die sich auf die .Gruppen t , 2 und
i verteilen . Die Mannschaften der Gruppe 3 pausieren . Der Spielplan lautet :

Gruppe 1 : Union Lberschöneweide VfL . Stettin in Berlin
Vorw .-Ras . Gleiwitz — Rapid Wien in Bismarckhütte

Gruppe 2 : t . SL . Jena — VfL . Osnabrück in Halle
Dresdner SC . — Tvd . "Eimsbüttel in Dresden

Gruppe 4 ! i . FC Nürnberg — Stuttgarter Kickers in Nürnberg
(Schiedsrichter Beinlich -Wien )

Kickers Ofsenbach — SB . Waldhof in Frankfurt a . M .

t
( Schiedsrichter Raspel -Düsseldorf ) .

Leichtathletik -Rekorde in Italien
Die italienischen Leichtathleten sind schon so gut in Form , datz am Sonn »

tag die ersten Bestleistungen fällig waren . In Parma verbesserte Campag -
n e r seinen Hoibsprungrekord von 1,93 aus 1,95 Meter . Tanghetti kam hier
mit 1,90 Meter auf den zweiten Platz Bei der gleichen Veranstaltung durch »

lief Mario Lanzi die 800 Meier in l :5v,5 Minuten , einer Zeit , die in die -

fem Jahre in Europa noch kein Athlet schaffte . Tuiseppe Baviacaua
siegle über 5000 Meter in 15 :05,2 Minuten . Den zweiten Rekord gab es
in Mailand , wo R e st a 25 Klm . in 1 :27 :51 Stunden zurücklegte . Bisheriger
Rekordhalter war Deflorenlis mit 1 :27 :53,4 Stunden : er wurde in diesem
Wettbewerb Dritter .

v In Norwegen standen die ersten Sportfeste in der Hauptstadt Oslo
ebenfalls im Zeichen guter Leistungen . Erling K a a S , der bekannte Stab -

Hochspringer , stellte am Sonntag mu 4,10 Meter eine Jahresbesileislung im

Stabhochsprung auf , nachdem er schon vor acht Tagen 4,00 Meter bewältigt
hatte .

Das Jftaf -Seichiaihletikfeft der Berliner Grotzvereine . das am 9 . Juni
stattfinden sollte , wurde verschoben . Ein neuer Termin ist noch nicht bekannt .

Kurze Sportnachrichten
Bei der Jialicn -Radrundfahrt gewann der Italiener Volpi die neunte

Teilstrecke von Terni nach Arezzo <183 Klm .) In 5 :22 :44 Stunden . Da da «

Feld ziemlich geschlossen war . gab es im Gesamtergebnis keine Veränderung .

Ambrosiana Mailand wurde im Kampf um Italiens Futzhallmeifterfchaft

überraschend in Novara mit 0 :1 besiegt . Der Borsprugn vor Bologna beträgt

jetzt nur noch einen Punlt und di - Entscheidung fällt erst am letzten Spiel ,

lag im Treffen zwischen Ambrosiana und Bologna in Mailanv .

In Berlin -Ruhlebcn machten drei Stuten die Entscheidung Im Budden -

brock -Rennen , einer Traber -Prüfung im Werte von 35 900 Mark , unter lich

aus . Ueborraschcnd gewann dir Walter -Dear -Tochler Differenz (O . Diesten ,

bacher ) vor Jenny ( CS . MillS ) und der Favoritin . Adriatica ( I . Frömming ) .

Die deutsche Handball -Nationalelf spielte nach der Absage des Länder -

kampsesl gegen Ungarn am Sonntag in Graz gegen eine Auswahl des Gaues

Steiermark und siegte nach überlegen geführtem Kampf mit 19 :4 ( 10 :2)

Toren .
Ter Belgrader Jugoslawien « Fußballmeister , wurde im Meister »

schastskampf vom Lokalrivalen Jugoslawien Belgrad überraschend mit 0 :1

besiegt und mutzte die Führung in der Endrunde an Slavla Sarajewo ab .

geben . , _
Der Große Preis von Horst ( 15 000 Mark ) , der Im Mittelpunkt der

Pferderennen in Horst - Emscher am Donnerstag stand , wurde von der vier ,

jährigen Stute Nancette (L . Sauer ) vor Longtdo , Kameradschaftler und dem

Favoriten Ad Astra gewonnen .
Der Hocke» -!l» °>Iterschaf >skam »f zwischen dem TV . W Sachsen ? ausen und

Rotweif , Köln , der am kommenden Sonntag stattfinden sollte , wurde um

acht Tage verschoben und soll nun am 2. Juni in Frankfurt/Main durch ,

geführt werden . , _ _
Auf der Grünauer Ruderregatta ■gewann am zweiten Tag die Reinige ,

meinschaft Grüna » den Senior -Achter , während der Berliner RC . ( Füth /

Neuburger ) im Senior -Doppelzweier erfolgreich war .
Ujpeft und Hungaria trennten stch im FührungSkampf u « die ungarische

Meisterschaft unentschieden 8 :3. Durch dieses Ergebni » ist FerencvaroS erster

McisterschaftSanwärter geworden , denn der Altmeister , der gegen TSrekve «

8 :0 gewann , hat bei Punktgleichheit da « bessere Torverhältni « .

«uif fiilf
'
dlttlll Kill

Alle Rechte : Musarion Verlag , München

25 . Fortsetzung
Es ist gewih eine erlösende Nachricht, nnö dennoch löst

sie in dem Schiffseigner leine Freud « ans . Ihm scheint es ,
als halte er nur di« Betätigung in feinen Händen , daß die
Geliebt « wirklich den ToS gesund«» habe.

Eine Tür klinkt leise . Arich Hennings hörte es nicht. Er
hat sein Gesicht in die Hände vergraben .

Da nähert sich ihm ein Schritt .
„Herr Guske — ?"
Der Mann springt auf und sendet sich mit schreckg«w« i.

teten Augen um .
Maralde von Düring steht vor ihm . Ein starres Lächeln

ist um ihren Mund . -
„Ich mutzte es "

, spricht sie mit bebender Stimm « . „Vom
« rsten Tag « an , da ich dich sah . Mit « ich . daß nicht Arn » Hen -
nings , sondern mein FugenSfreund Arnolid Guske in die
Heimat zurückkehrte ."

Schmer stützt sich der Mann mit öen Arm«n auf den Tisch.
Kein Wort kommt über seine blutleeren Lippen .

„Ich weiß nicht , was dich damals bewog , die Heimat zu
verlasien , ohne von mir Abschied genommen zu haben "

, fährt
die Frau fort . weiß auch nicht, was dich bewog, plötzlich
zurückzukehren als ein anderer . Unter falschem Namen . Nur
eins weiß ich jetzt : Daß du dich in Gefahr befindest . Deshalb
kam ich zu öir ."

Das Gesicht des Mannes strafft sich wieder . ES wird kantig
und verschlossen. Wie « ine st« in«rne Maske ist es — so hat
Blanka einst gesagt .

„Gefahren schrecken mich nicht" , spricht er . !,Jch bin durch
fünfzehn Jahre von ihnen nmg«ben g«wesen.

"
Gan » dicht tritt Maralde von Düring zu ihm heran . Heiß

streift ihr Aiem sein Gesicht . Die Augen öer Frau sind groß
un > zwingend .~

„Du wirst tun . um was ich dich bitte . ArnolS Guske ^ Es
gibt nur eins für dich : Flucht !"

Da schütt«lt « r den Kops. Ganz ruhig und überleg «« ist
er letzt geworden .

„Nein . Das werde ich nicht tun ."
Ein Zeitungsblatt knistert in ihrer Hand .
„Da — lies !"
Er schlägt es auf.
„Wer ist Arnd Hennings ?" steht eS in großen Lettern auf

der ersten Seite . Wieder ist es eine ausländische Zeitung ,
die « ine Sensationsmeldung bringt .

Der Mann überfliegt di« Zeilen .
Arnö Hennings in Rußland an einer Schnßverletzun « ge-

storben . Ein Betrüger hat stch an seine Stelle gesetzt . Da »
Verschwinden der „Blanka " ein Versicherungsbetrug . Der
Dampfer auf „Bestellung " untergegangen . Blanka Lutterbeck,
die Erbin des Vermögens Günther Hennings , mußte in den
Tob geschickt werden . Ein teuflischer Plan , von einem Ver -
brecher ohne Herz und Gewissen erdacht. Wie lange wird
man diesem Verbrecher noch Zeit lassen , seine verruchten
Pläne auszusinnen und durchzuführen ?

Die Fäuste des Mannes packten das Zeitungsblatt und
zersetzten eS .

„Gemeinheit !^
„Heute steht es in einer ausländischen Zeitung . Morgen

werden unsere Blätter die aufgeworfenen Fragen erörtern .
Willst dn diese Schande abwarten , Arnold Guske ?"

Die Stimme der Frau ist mahnend und beschwörend.
„ftch bleibe !"
Maralde von Düring legte ihre Hand auf seinen Arm .
„Warum bist du so trotzig ? Si «hst du nicht, datz mir sehr

viel daran liegt , dich in Sicherheit zu nrifen ?"
'
„Du glaubst , daß ich ein Verbrecher bin ?" lautete seine

Gegenfrage .
Die Frau wich feinem Blick auS.
„Ich — ich weitz es nicht" , murmelte sie.
„Das genügt mir "

, sprach er hart . ..ES steht alles gegen
mich . Ich trage einen falschen Namen . Jawohl , ich bin
Arnold Guske . Aber ich bleibe trotzdem hier ."

„Obwohl alleS zn Ende ist?"

, Ia ."
Jtad wenn ich dich herzlich bitte , noch heute von der

Leitung des Unternehmens zurückzutreten ?"

„Das kann ich nicht !"

„ Es ist schade um dich , Arnold Guske . Du rennst in dein
.Verderben . Was könnte dich noch hier halten ?"

„Die Erfüllung einer Pflicht . Aber davon weißt du nichts ,
Maralde . Du wirst mich nicht verstehen , wenn ich auch in
Zukunft nichts anderes sein kann als Arnd Hennings . Wenn
du etwas für mich tun willst, so bitte ich dich nur um eines —"

„Und das ist —?"
„Schweigen !"
Maralde von Düring trat zum Fenster und starrt « lange

auf die Straße hinab .
„Weißt du , Arnold Guske , daß du mich mit deiner For -

d« rung ruhelos machst ?"

„Ich weiß es . Wirst du trotzdem schweigen können ?"

Wie ein Hauch, dem Manne kaum vernehmbar , kam e»
über ihre Lippen .

»Vielleicht —
XVI.

« Sie wissen , Herr Henning » , welche Anschuldigungen gegen
Sie in der Oeffentlichkeit erhoben werden "

, begann der Unter -
suchungSrichter die Vernehmung des Schiffseigners . ^Man
hatte zunächst erwartet , daß Sie gegen die Behauptungen
einiger gewisser Zeitungen klagbar vorgehen würden ."

„Ich denke nicht daran . Was kümmert mich das Geschwätz
dieser ausländischen Zeitungsschreiber ?"

Mie Berichte enthalten einige Punkte , die nicht so ohne
weiteres von der Hand zu weisen stnb . Haben Sie Ihre AuS-
weise mitgebracht ?"

Der Reeder reichte ein Bündel Papiere über den Tisch .
„Hier ist alles , was ich von Rußland mitnehmen konnte ."

„Danke . Wir werden di« Ausweise ein«r genauen Prü -
fung nnt « rzieh «n . Bis dies beendet ist — es dürsten einige
Tag « vergehen — wollen Sie sich bitte stets zur Berkügun ,
der Behörden halten . Sie bleiben also dabei , mit dem Sohl
des verstorbenen Reeders identisch zu sein?"

„Ja . ^ ?ch bin Arnd Hennings ."
Kein Muskel regte sick unter diesen Worten in dem harten

Antlib des Schiffseigner ? . Tie Augen blickten ruhig und fest .
,F8ir haben keinerlei Beweise in der .frand , um das Gegen¬

teil zu behaupten . Ich mache Sie trotzdem darauf ausmerk -
sam , daß Sie unter Bewachung stehen. Jeglicher Versuch
einer Flucht ist zwecklos ."

„Ich denke gar nicht daran , die Flucht zu ergreifen : denn
es besteht für mich keinerlei Ursache dazu ."

^Das zu hören freut mich , Herr Hennings . Ich hoffe selbst ,
baß es uns bald gelingen möge, die mißliche Angelegenheit
endlich zu klären .

"
Damit war der Schiffseigner entlassen .
Im Arbeitszimmer >d« S Verwaltungsgebäudes wartet «

Volker Frahne . Er hatte am Fenster gestanden und atmete
wie von einem schweren Druck befreit auf , als er die hohe
Gestalt des jungen Reeders auf der Straße gewahrte .

^Fortsetzung folgt »

Uz
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% Neuaufführung!
Ein Großfllm der
„ Mä rkisc h en "

MARSCH
mit Gustav Fröhlich

Camilla Horn
Ellen Frank, Tiborv . Halmay , Willi Schur, Anton Pointner u .

Zauber der Pußta , mitreißende Klänge des Rakoczy -
MarschS , feurige Volksweisen , jauchzende Menschen ,
fesselnde Spielhandlung — Ein Film von Format !

Im Vorprogramm : Ich werde ein Pferd (Gestüt in Celle ).

^ NeuesfeJTobisJJ/odiensdiauM
Beginn 4 .00 , 6 . 10, 8 30 Uhr. Waldstraße Jugendliche zugelassen !

RESI

PESLGLORIAMorgen Donnerstag
nachmitt . 2 und 3 Uhr

Sondov erstellum gen
mit dev neuesten Wochenschau
Die Maginotlinie durchbrochen / Die Kapitulation der hol¬

ländischen Armee / Die Panzerschlacht bei Dinant
E I n t r 111 s p r • i s 40 Pfannig — Jugend und Militär 20 Pfennig

Nur noch heute u. morgen I

Das Indische Orabinal
mit La Jana , Kltty Jantzen ,
Fritsvan Dangen , Gust .DieBl
Beginn ! 3 . 50 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

In

W
Nur noch hegt « u . morgen ! jbe ' 1000 fAel «r

Rote Mühle sä
mit Theo Lingen , Ida Wüst ,
Grethe Weiser . Rud. Platte
Beginn t 3 .50 . 6 .00 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

kaufgcsuchk

1 Knabenrad
gesucht . Angebote
m . Preisangabe an
Agentur der BP
Diedelsheim

Hauptstr. 13.

Kaufe aus Privat

? !« - fliigel
Piano -Haus

Fernspr . 26 864 .

Tiermarkt

trächtige

nufzhuh
hat ?u verkaufen

Haus Nr. 2,
Hohnhurst

bei Kehl.

Anzeigenin der „V . p ." haben Erfolg !

Unterricht

Xur« «hrik»
maschinenschreiben

Buchführung K
Otto Autenrieth

staatlich geprüfter Kurztchriftlehrer ,
Kalserstr . 67 , Eing . Waldhornstr. , Fernspr . 8601

Eintritt | ederzelt .

für Altgold u . Silber
zerbr. LöfFel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

. Kaiserstr . 154
gegenüber Hauptpost

LETZTE TAGE
t \ pM
"• UFA-
11' Theater
j Beginn :

J .40,6 .00 ,
8 .30 Uhr1

Gustav Fröhlich

Alarm aus
Station Iii

Jutta Freybe
Kirsten Heiberg

Speelmans , Nielsen1
1 Capitol

Beginn ,
3 .40,6 .00

1 8 .30 Uhr

Vorher »
Die neue vollständige

Ufa -Wochenschau :

Unaufhaltsam
von Sieg
zu Sieg !

Beachten Sie bitte
die neuen Anfangszeiten /

Nur im Ufa -Theater
I morgen Donnerstag

1 nachm . 2 und 3 Uhr

Letzte Wochenschau-
Sondervorführung

Preis -.40 , Jug . u . Militär -. 20

Batisches SkaatÄheater
Samstag , l . Junt , 20 Uhr — Letzte Aufführung

Älida
Oper Do n Verdi

Es gastiert Kammersängerin
Walburga Vogel , Städt. Bühnen Hannover

7 Geschäftsräume
am Karlstor , Karlstr . 42 , Erdgesch., renoviert,
auch für Praxis sehr geeignet , mit Zubehör ,
sofort oder später zu vermieten . Anfragen an

Verein bildender Künstler
Ruf 4490 .

Klauxnchtstr . 5, II
ist eine schöne . ge >
räumige und neu
hergerich ' ete

5 Zimmer -
Wohnung

sofort zu vermiet ,
Preis RM . IM .—.
Näheres im I . od .

Z. Stock. %

Kaisers,raste 114 schön ,

6 Zimmeruiolniiiiig
mit allem Zubehör zu vermieten.

s > » e Schmuckstücke
Zahnkronen , Edelsteine

Kaufe
ItM , Silber , Münzen,

Juwelier WltllllKIIIII Kaiserstr . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G. B. C. 40/6059

uuidmann

Stellm - Gesuche

Erfahrener Fachmann
(Oipl .' lng .) für Heizung und sanitäre Anlagen , sudit
Stellung in einsdil . Unternehmen oder klein . Fabrik¬

betrieb , wenn möglich Staatsdienst .
Dlpl .- Ing . Ferdinand Adam ,
Klagenfurt Soo , Freyenthurn 6 \

Stellen Angebote

Bauingenieur
gewandter Statiker
für Eisenbetonbau gesucht .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Angabe der Gehalts - Forderung an
Dr . I n g . G i l b r i n , Bauingenieurbüro
in Ludwigshafen a . Rh ., Lisztstraße f30

Suche für sofort
oder fpätet

perfekte

Friseuse
Else Bernhardt,
Damenfrisiersalon ,

(iöthen .Anhalt .
Adolf.Hitlerstr . 32.

Stutze
mit - Kenntnissen in
Küche u . Haushalt
sofort od . l . 6 . ge >
sucht . Hilfe Vorhand .
Zeugnisse , Bild u .
Lohnansprüche an

Dr . H^raucourt.
Ettlingen .

Für sofort
selbständiges

Mädchen
für alle Hausarbeit
gesucht .
Prnes , Karlsruhe,

Ztefanienstratze 38.

Ehrliches , sleitziges
Halbtags -

Mädchen
in Neigen Haushalt
tuf lö . Juni gesucht ,
« he. , Karls,r.142,IV.

im 2. u . 3. St ., mit
all . Zubeh . . sofort
o. spät , zu vermiet .
Weintrennerstr .lt ,II

Auf 1. August ist
4 Zimmer-

Wohnung
mit Alkov., Badez .,in der Weftendstr . ,l . Stock. ' zu ver-
mieten . Näh . :

Karlsruhe ,
Leopoldftraße IS, I.

Schöne 5 Z.-Illohn .
Baderaum , Ballon .
Telefonanschl ., Süd -
Weststadt, f . Zahn -
prax . geeignet , auf
I . 8 . od . spät , zu vm .
Angebote unt . 6382
an die Bad . Presse
Schön mödl. ,sonnig .

Zimmer
zu vermieten . Kht ..Biktoriastr. 4, III

Möbl. Zimmer
auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Douglassir .
2. I .. Khe.

Versteigerungen

Das unterzeichnete Notariat der -
steigert am

Samstag , den 8. Juni Igt«,
vormittags 9 Uhr,

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -
mer 15, das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb.»Nr . 765 . 11 a 07 qm Hofrette ,

Anwesen : Hirschstraße 30.
Schätzungswert

ohne Zubehör S1 OVO.— RM .
Schätzungswert -

mit Zubehör 91 708 .— RM .
Karlsruhe , den 27. Mai 1940 .

Notariat 5 Karlsruhe
als Bollstreckungsgericht.

Bilder für Kennkarten
bei

Photo -Jäger , Kaiserstraße 112

Amtliche Anzeigen
Bodenbenutzungserhebung 1940.
Auf Anordnung des Herrn Reichs-

Ministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft ist im Mai 1940 eine Boden -
benutzungserhebung durchzuführen . Da -
zu ist es nötig , die landwirtschaftlichen
Betriebe . Forst - , Weinbau - und Gar -
tenbaubetriebe zu ermitteln und ihre
selbstbewirischasteten Gesamtflächen so
wie ihre Anbauflächen festzustellen.

In der Zeit vom 1. bis 2. Juni 1940
erhält jeder Betrieb mit einer Boden -
fläche von 0,50 und mehr Hektar -
Erwerbsgartenbaubetriebe auch unter
0,60 Hektar — vom Oberbürgermeister
2 Bordrucke , und zwar :
1 Betriebslarte (Vordruck 3) ,
1 Betrlebsbogen ( Drucksache Bo 1) .

Die Betriebslarte und der Betriebs »
bogen sind sorgfältig auszufüllen und
spätestens am 7. Juni M0 an den
Oberbürgermeister , Abt . II T .B .A .
zurückzugeben .

Die Betriebsinhaber oder deren Ver -
treter sind nach der Verordnung über
Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923
>Reichsgesetzblatt I Seite 723 ) gesetzlich
verpflichtet . die erforderlichen Angaben
zu machen. Betriebsinhaber . die am
2. Juni 1940 die Vordrucke noch nichs
erhalten haben , müssen sie vom Ober -
bürgermeister , Abt . II . Tiesbauamt ,
Kaiserstr . 145, 3. Stock, Zimmer Nr . 4)

sofort anfordern .
Alle an der Erhebung beteiligten

Personen sind zur Verschwiegenheit ver -
pflichtet. Tie Angaben werden zu Volks -
wirtschaftlichen und statistischen Zwecken
benutzt. Die Bodenbenutzungserhebung
bildet die Grundlage sür alle Matznah -
men zur Sicherung der Ernährung des
deutschen Volkes. Es wird deshalb er°
warte ! , daß alle Beteiligten ihre Be»
triebskarten und Betriebsbogen wahr -
heitsgemuh und sorgfältig ausfüllen und
pünktlich zurückgeben.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1940.
Der cberbÄrgermeister.

Ämtliche Anzeigen
( Amt!. Bekanntmachungen entnommen !

Bruchsal .
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Sozial - und
Klcinrente findet am Treitag , den
ZI. Mai 194«, nachmittags von 14 bis
1« Uhr, im Schaltervorraum der Stadt -
lasse statt .

ktad,lasse Bruchsal.

Renchen.
Bekanntmachung

Im Bestand de? Hermann Brand-
stetter in Renchen ist die Schweil^ pest
ausgebrochen. Die erforderlichen
Sperrmaßnahinen sind angeordnet.

Renchen . den 27. Mai 1940.
Der Landrat des Kreises Kehl.

Na». Staatsmittel!
Großes Haus

Mittwoch , 29 . Mol , 20 - 22 .30 Uhr
5 .Vorst , des Volkstüml . Vorst . -Ringes

Zttsoletto
Oper von Verdi

Donnerst ., 30 . Mai , 20 - 23 .00 U.
Ein Sommernachtstraum

Lustsp . v . Shakespeare , Musik v.Orff

Freitag , 31 . Mai , 20 - 23 .00 Uhr
Mai -Festspiele 1940

8 . Vorstellung der Festspielmiete

Der Thron
zwischen Erdteilen

Schauspiel von Gobsch
In Anwesenheit des Dichters

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 29 . Mal , 20 - 22 .30 Uhr

$ ifa, benimm ditb
Musikal . Lustspiel

von Jrr iese / Weys / lang

Zuverlässiger, ehrlicher

Laufjunge
» er sofort gesucht .

August Kflnzet
Mathvsirasic 11.

UL,?. Haus - Gehilfin
«uf sofort oder später gesucht .

Phoiohaus Heinrich Fuchs,
Calw (Schwarzwald) .

Zu vermieten
Schöne , geräumige

6 Zimmer- Wohnung
mit großem Badez . u . reich !. Zubehör ,
l Tr . hoch , auf 1. Juni oder fpälcr
iu vermieten . Anzusehen 11—1 Uhr

Westends,! . 39, pari ., Karlsruhe

Wegen Verheiratung meines Mädchens ff
« **

^^ ^ . '
„

" eg -n Ver .
suche ich auf sofort selbständiges ' ■ ' - ° " lp cr , U

Alleinmädchen
« . Haag, Amalie» ?«». 42a , I. Tel. 2797 .

velmieien . Gut ausgest . . cinger Bad
Zentr -He'.zg ., Gartenlerraffe , Garten -
anteii , Mansarde etc . Näh . z«ia»prech,»
str- ße g, Büro i« Hof, Telefon 1815 .

Sonderdruck
der in unserer Ausgabe vorn 2I . /22 . März 1940 veröffentlichten
Karte vom

yre/Uiclien Mriegsjchauplatst
zum Preise von 10 Pfenfiig erhältlich in der
Geschäftssteile der

MslhtMt Waldstraße 28.

Trauer-

Karlen
und

Trauer-

Briefe
liefert schnei

und preiswert
in bester

Ausführung

die Druckerei

der

Badisdien
Presse

Waldstr . 28

Sterbefälle in Karlsruhe
23. Mai : Ludwig Roth, 45 Min .. Adlerstraße 40.
24. Mai : Mathilde Elisabeth Kohler, geb . Kuchen »
beider , Ehefrau , 72 I . alt , Resedenweg 21 ? Wal-
burga Gritzlich geb . Göster , Ehesrau . 37 I . alt ,
Gottesauerstr . 27 ; Amalie Schnauck geb . Tscher-
ter , Witwe , 78 I . alt , Friedenstr . 17 : Fritz Hol.
zer , 4 I . alt , Fritschlachweg 11. 25. Mai : Edel¬
gard Hertenstein , l Jahr alt , Menzingen LK .
Bruchsal ; Bertha Schreiber geb. Arnold , Witwe,
65 I . alt , Werderstr . 15 ; Friederike Schneidet ,
geb . Winkler . Witwe . 84 I . alt , Rankestr . 24 ;
Frieda Marlin geb . Kempfer , Ehefrau . 37 I . alt ,
Effenweinstr . 30 . 2«. Mal : Karl Kölmel . Ober -
Postschaffner a . D ., Ehemann . 30 I . alt , Uhland -
stratze 10 ; Katharina Enz , ohne Beruf , ledig,
78 I . alt , Löwenstr . 7 ; Katharina Jörg , geb .
Fröhlich . Witwe . 72 I . alt , Marienstr . 48 ; Rosa
Heck. geb . Heed, Witwe, 73 I . alt . Hans -Schemm-
straße 32 ; Gustav Kirchgäßner , Hilfsarbeiter ,
Ehem .. 81 I . alt . Fabrikstr . 9 ; Eva Knötzele geb .
Neudeck , Ehefrau , 00 I . alt , Häuberftratze 10.
27. Mai : Werner Zwingert . Schüler , 11 I . alt ,
GotieSauerstr . 35 ; Anton Seibold , Postamimann
a . D . , Ehemann . 07 I . alt, . Roonstr . 22 ; Joses
Grünling , 20 Std . 25 Min . alt , Bietigheim , LK .
Rastatt .

Auswärtige Sterbefälle
(Aus Zeitungs . und Familiennachrichten )

Bruchsal: ' Karl Simon , Gefreiter . 20>/j I . alt.Bühl : Fritz Menner , Soldat , 20 I . alt. Gaggenau :
Otto Wilhelm Slötzer , Pionier . 21 I . alt . GcrnS .
dach : Andreas Steimer , 07 I . alt . Malsch : Ka -
lharina Bellmann geb . Laier , 75 I . alt ; Juliane
Fröhlich geb. Weick , 81 I . all .

Marfirilf W ' r e , ' " " en h ' ermit die schmerzliche Pflicht , davon• " " WIMKenntnis zu geben , daß am I/ . Mai 1940 unser
Organist an der Markuskirche

H err Walter Füfy
Gefreiter in einem Infanterie - Regiment

in Treue und Opferbereitschaft für Führer , Volk und Vaterlandim Alter von 30 Jahren sein Leoen gegeben hat .
Wir beklagen aen unersetzlichen Verlust dieses unvergeßlichenhervotraqenden Kunstlers , dem seine Kunst tiefste Frömmigkeitund Gottesdienst war .

Evang . Kirchengemeinderat , Karlsruhe i . B.
P. Fl. Hemmer , Stadtotarrer .
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